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Beginn der Sitzung: 9 Uhr 

Vorsitzende Helene Tschitsdlko:'Hoher Bun- 2. Peter Köpf, geboren 19. Oktober 1939, 
desrat! Ich e r  ö f f n e  d&e 332. Si'bzUJng des Prokurist, wohnhaft 5020 Salizburg, Münchner 
Bu.ndesroates. Bundesstraße 31 (SPO) 

Das lamfJIime P r o  t 0 k 0 ,11 Ider 331. Sitzung 3. DipI.-Ing. FriJedrkh Mayr-Meinhof, tgebo-
dels Bundesrates vorn. 9. ,Mall 1974 ist aufg.e- ren 5. Juli 1924, Gutsbe,s:itzer, wohnhaft 
legen, Itmbeanstandet g;eb'l'ieben und Igmt daher 5082 Grödig, Schloß GI!aIIlegg (OVP) 
a,ls g,enehmilgt. gewählt. 

E n t s c h u 1 d ti g t 'haben ,sich dile Bundes­
räte log. Ga'SiSner, PI�schl, SchJwa'IWnlMln und 
Dr. Scb!wlcli�er. 

Einlauf, Behandlung der Tagesordnung und 
Ang�lobuDg 

Vorsitzende: Eingelangt ist lein Schreiben 
des Präsidenten des Sa1mburger Landtages be­
treffend die Wahl von Mitgliedern und Ers'atz­
mitgliedem des Bundesrates. 

Ich eJ1Suche die Frau SchriftFührer um Ver­
lesung dieses Schreibens. 

SchrEftfüthrer.in Leopoldine Pohl: "An die 
Vorsitzende des Bundesrates Frau HeJJene 
Tschitschko. 

Hievon beehre ich mich, mit dem Beifügen 
die Mi'tteHung zu machen, daß -damit gemäß 
Artikel 35 Absatz 3 des Buooes-VerfaJssungs­
gesetzes in der erwähnten Fatssung die Funk­
tion der vom SalzbuI'Iger Landtag für dJie Ge­
setzgehungsperiode 1969 bis 1974 'gewähl.ten 
Mitglieder (Ersam:männer) des Bundesretes er­
loschen ist. 

Hans Schmidinge'r" 

Vorsitzende: Die Gewählten .sind im Hause 
anwesend. Ich werde dalher lSoglekh ihre An­
gelobung vornehmen. 

Nach Verlesung der Gelö'bnisformeldurch 
die Frau Schriftführer werden die Bun.desräte 
über NamerusaUtfr,uf die Angelobung mit den 
Worten "Ich gelobe" zu reisten haben. 

ICh ersuche die Frau Sdlriftführer um Ver­
l,esung der GelöbIllisformel und anschließend 
um den Namensaufruf. 

' 

Schriftführerin Leopoldine Po h 1 ver liest 
die GelÖbnislormeI. - Die Bundesr äte Doktor 
H e g e r , M a y e r und Wa l l  y . leisten die 
Angelobung mit den Worten "Ich gelobe". 

Vorsitzende: Ich begrüße die wiedergewähl­
ten Bundesräte recht herzlich in unserer Mitte. 
(Allgemeiner Beifall.) 

Der ,am 31. März 1914 neugewäih.lte Salz­
burger lJandtag hiat in 'seiner Sitzung am 
22. Mai 1914 9'emäß Ar-tlikel 35 Absatz 1 des 
Bundes-Verfassungsigesetzes in der sich aus 
Artikel 111 Absatz 2 des 2. Vedas'sungs-nber­
leitungsgesettzes 1 945, StGBl. Nr. 232/1945, er­
ge'benden FaSls.ung und unter Bedachtnaihme 
aUtf die Entschliießung des Herrn Bundespräsi:-: 
denten. vom 2. Februar 1972, BGB'l. NI. 31, 
betreffend die Festsetzun'g der Zahl der von 
den Ländern in den BUJIJJdesrat zu entsenden­
den Mitglieder Eingelangt ,sind ·ein Schreilben des die Runlk­

Honen des Bundespräsidenten ausübenden 
a) als vom Lande SabbuI1g lin den BundesfIalt Btmdeskanzlel1s iSOWlie drei Schreiben d'es Vize-

zu entsendende Mitglieder kan7J1ers 'betf'effend Min�sterv,ertTietun'9'en. 

1. Konsul Dklfm. Dr. Hans Heger, geboren Ich ,el1sucbe die Fr.au Sdltriftführer um V·er-
7. Dezember 1915, Gesellschafter der Firma lesung dite!se-r Schreiben. 
Bauer AustI'ia, GeselLschaft mit beschränkter Schr,ilfbflÜlhr,enin Leopo.:Ldine Pohl: "An die 
Haftung, wohnhaft 5020 SalZ'bung, GalilSibeng- Frau Vorsitzende des Bundlesr:ates. 
straße 30 (OVP) 

In meiner Eigenschaft als der gemäß Arti-
2. Leopold WaHy, geboren 24. März 1918, kel 64 Absatz 1 B-VG -die Fun1ktionen des 

HauptsdmMirektot" wohnhaft 5020 Salzburg, 
Gstöttengutstnaße 1 9  (SPO) 

3. Johann Mayer, ,geboren 14. Mai 1922, 
Gendarmerie-Kontrollinspektor, Bürgermeister 
von Anthering, wohnhaft 5 1 02 .A:ntJhering 11 
(OVP) 

b) als Ersam:männer 

1. Johann Stehrer"geboren 6. Dezember 1 916, 
Tischlermetster, wohlllhaft 5350 Strobl (OVP) 

Bundespräsidenten ausübende Bundesklanz1er 
habe ich über VorscbJla,g des Vizekanzlers . für 
den Zeitraum, in dem ,ich die Funktionen des 
Bundespräsidenten ausübe, 

a) für den Fall .der zeitweiligen Verhinde­
rung des Vi'Zekanzlers gemäß Artikel 73 des 
Bundes-Veda.ss,UllJgsgesetzes in der Fassung 
von 1929 d,en Bundesminilster für Justiz Doktor 
Chri:stian Broda mit s,einer Vertretung in der 
Funktion als VizekianZ'ler 

332. Sitzung BR - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)2 von 21

www.parlament.gv.at



Bundesrat - 332. Sitzung - 30. Mai 1974 10183 

Sduiftfiihrerin 
b) für den BaLl dJer gleichzeitigen Verhinde­

rung des BundeskanzleIiS und des Vizekanz­
lersgemäß Artikel 69 Absatz 2 des Bundes­
Vedassungsgesetzes in der Fassung von 1929 
den BU!Ilidesmintster ftix Justiz Dr. Christian 
Broda lIlit meiner Vertr,etung �n meiner Funk­
tion als BundeskalliZle·r betraut. 

H1evon beehre ich mich, mit dem El'lsucheu 

Moser in der Zeit vom 4. bis 7. Junli 1 974 den 
Bundesminister für Verkehr Erwin Larnc mit 
dessen Vertretung betraut. 

Hievon beehre �ch mich, mit dem Ersuchen 
um gefälUge Kenntnisnahme Mitteilung zu 
machen. 

Ing. Häuser" 

um 'gefällige Kenntnisnahme MitteHung zu Vorsitzende: Danke. Dient ebeIl!falls zur 

machen. Kenntnits. 

Kreisky" Eingelangt ist .ferner ein Bericht der Bundes­
regi�erung betreffend Elektronische Datenver­
arbeitung im Bundesbereich, EDV-Bericht 1913, 

die Bedar.:tspIOgnOs.e 1913 bis 1918. 

Vorsitzende: Dient zur Kenntnis. 

Schr1ftführel"in Leopotdine Pohl: "An 
Frau Vorsitzende des Bundesrates. 

Der gemäß Artikel 64 Albs·atz 1 B-VG die 
Funktionen des Bundespräsidenten ausübende 
Bundeskanzler hat mit Entschließung vom 
24. Mai 1974, Zahl 3335/74, über mei;nen Vor­
schlag gemäß Artikel 73 des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes in der Fassung von 1929 für 
die Dauer der zeitwei.ligen Veminderung des 
Bundesministers ifür Land- und Forstwirtschaft 
Dipl.-In9. Dr. Oskar We1lhs in der Zeit vom 
27. bis 29. Mai 1974 den Bundesminister für 
Handel, Gewerbe und Industr:ie Dr. Josef StaIli­
bacher mit dessen Vertretung :betraut. 

Hievon beehre dch mich, mit dem Ersuchen 
umgefärl1!ige �enntJnisnahme Mitteilung zu 
maChen. 

Ing. Häuser" 

Ich habe di'esen Bericht dem RechtsalUsschuß 
zur weiteren geschäftsordnungsmäßitg'en Be­
handlung 'ZugeWli,esen. 

Eingelangt s:inrd weitells jene BeschlüSlSe des 
Nationalnates, die Gegenstand der heutigen 
Tagesordnung sind. 

Ich ha!be wese Vo:r:lagen gemäß § 29 Absatz C 
der Geschäftsordnuilig den in Betracht kom­
menden Ausschüssen zur VOl'beratung zuge­
wiesten. Die AUlstschÜisse h'aben diese BeschJüsse 
des Nationctilrates ,sowie ·fünf Berichte, die be­
reits früher eingelangt Siind, einer Vor:bera­
tung unterzogen. 

Gemäß § 28 Absatz C der Geschäftsordnung 
halbe ich diese Vorlagen auf die Tagesordnung 
der heutigen Sitzung gestellt. 

"An die Frau Vorsitzende de.s Bundesrates. Weiters hialbe ich tgemäß § 28 Absatz B der 
GesChäftsordnung in· die Tagesordnung auf-

Der 'gemäß Artikel 64 Absatz 1 B-VG die 
Funktionen des Bundespräisidenten dUlSoübende 
Bundeskimz.ler hat mit Entschließung vom 
24. Mai 1914, Zahl 3336/74, über meinen Vor­
schl'ag gemäß Artikel 73 des Bundes-Verfas­
sungsgesetzes jin der Fa,ssung von 1929 für 
die Dauer der zeitweiligen Verhlinderung des 
Bundesministers für WljIssenschatft und For­
schung Frau Dr. Hertha Firnbery in der Zeit 
vom 30. Mai bis 9. Juni 1974 den BU:I1ldesmini­
ster für Unterricht und Kunst Dr. Fred Sino­
watz betraut. 

genommen: 

Wahl der beiden Ordner des Bundesrates 
für den Rest des 1. Halbjahres 1914, 

Wahl der beiden Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Bundesrates sowie der zwei Schrift­
fÜihrer und der zwei Ordner für .das 2. Halbjahr 
1974 und 

Ausschußergänzungswahlen. 

Erhebt sich gegen die Tagesordnung ein 
Einwand? - ,Es ist !dies nicht der Fall. 

Hievon beehre ich mich, mit !d:em Ersuchen 
um gefällige Kenntnisnahme MitteHung zu Es ist mir der Vorschlag zugtekommen, di'e 

machen. Debatte über die funkt·e 6 'blis 1 0  der vages­

1ng. Häuser" 
ordnung unter !einem abzufiülhren. 

"An die Frau Vor,sitzende ,des Bundesrates. Es ·sind ldrl.es die Berichte des B\lJIlu.esmini-
sters für AUlSwärtige Ang,elegenlheiten über 

Der .gemäß Arti:kel 64 AbS'at'Z 1 B-VG die 
Funktionen des Bundespräsidenten ausübende die Tätigkei.t des Mini'StenkomUees ,d,es 

Bundeskanzler hat mit Entschließung vom EUTopambe'S im Jlahre 19701, 

24. MaJi 1974, Zahl 3331/74, über mMeIl Vor-
die Tätigkeit des Mill'1s"teflkomite'es des 

schlag gemäß Artike,l 73 des Bundes-Verfas- EuropaT.ates im Jahr.e 1912, 
sungsg,esetzes in der F1a:ss.ung von 1929 für 
die Dauer 'der zeibweiUgen VeI'h�nderung des die wichtiigsten EI1gebnisse der XXVIII. Ge-
Bundesministers für Bauten und Technik Jos·ef neralv·er,sammlung der Ver.einten Nationen, 
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Vorsitzende 
die XXVIII. Gen.er.a'lversammlung -der Ver­

einten Nationen und 

die XVII. OrdentLiche T,argru.ng der GeneraIl-
konferenz der lAEO in Wien. 

Fa:Hs dieser VOIlschlag -ang,enommen wird, 
w,e'Iden zuel'st die ,Benimtelistlatter ihr,e Be­
r:ichte geben. Soloonn wind die Debatte Ü'ber 
dd·e zus'ammen9lezogenen Punkte unter einem 
tllbgoefülhrt. Di·e A'bstimmung erfOlIigt wi,e immer 
in solchen FäJllen g'etrenmt. 

Wird .gegen idrl..e.sen Vorschhag ein Einwand 

e'I1hoben? - Es jost dies nicht der Flall. Der 
V ol'scbdaJg jlst 'SOIIl1Jit ,aIllg,snommen. 

1. Punkt : Wahl der beiden Ordner für den 
Rest des 1. Halbjahres 1974 

Vorsitzende: Wir Igehen nunmehr in die 
Tagesordnung ein und ·gelangen zum 1. Punkt: 
WaJhl der beiden Ordner des Bundesrates für 
den Rest des 1. Ha�bjahres 1974. 

Durch die vom Salzbur:ger Landtag vorge­
nommene Neuwahl der Mitgheder des Bundes­
rates sind die Funktionen der biSlherigen Ord­
ner des Bundesrates erloschen. Es ist daher 
notwendig, Nachwahlen durchzuführen. 

Falls dies nicht vel'langt wird, Isehe ich von 
einer Wahl mittels Stimmzettel ab und werde 
die WaJhl durch Haruizekhen durchführen. -
Ein Einwanld wird nicht erhoben. 

Vorsitzende: Wir 'gelangen nunmehr zum 
2. Punkt der Ta.gesordnung: Urkundenh1nter­
legungsgesetz . 

Berichterstatter list Herr Bundesrat Bednar. 
Ich bitte um den .Bericht. 

Berichterstatter Bednar: Hohes Haus! Mi;t 
dem vorlieg!enden Ge.setzesbesdlilJuß des Natio­
nalrates 050'11 d:i.e Urrkundenhintede.gunglSver­
oI1dn-ung aJU's dem J-alhre 1927 eI1S1etrLt weI1den. 
Di-ese y.eroI1dnung wurde VOllIl VoeI'fassum.gs­
gerichtshOf zum T.eH ,aufig,ehdben, da 'Slie -auf 
einer forma:lgesetzUichen Del·egati on oheruhte , 
dieülbemies Idem RlechtsbestaIlld nicht mehr ·an­
gehörte. Bei der Neureg-e1Ullllg wi!1d. insheson­
dere auf den Schutz der sOZlilal oft ISchrwachen 
E1gentümer von Superäidiifi'katen Beldacht ge­
nommen. 'Wieiter.s i'st lauch eLne SOIl.Idoerr.eg-e­
llUnog für d·en FaU Jd·er VeTn:ichtung von Grund­
büchern vOI1g1es'ehen. 

Der Rechbsausschuß hat die gegoenstänldJhlche 
VOIllaJg.e in seiner Stt2Jurug vom 28. Mai 1974 

in Verhandlung genommen <und einstdmmilg 
beschlos'sen, d,em Hohen Harws:e zu empfelhlen, 
keinen Eilllsp'rudllZu enhElben. 

Als Er.gebnts sein·er Beratung ,stellIt der 
RechbsauSlSchnIß sOlllIit ,den An t r a Ig, der Bun­
destat w()lllle beschrlie&en : 

Gegen dien Geset�El'SIbesch:luß deS National­
r.ates vom 21. Mai 1974 betreffend ein Bund·es­
gesetrLÜlber ;die gerlichtLiche HinterleguI1lg und 
Einreihung von Urkunden Ü'ber Rechte an 
nidltvel1bümerten Liegoentsch'aften 1UnId 00 Bau­
werken (Urkunden!hlinterletglUI1/gisgesetz) /Wild 
kein Einspmdl ;erhoben . 

Vorsitzende: Wir gehen in die Debatte ein. 

Zum Wort gemeldet hat sieb Frau Bundes­
Falls kein Einwand erhoben wird, nehme rat KätJhe Kainz. Ich erteIle ihr dieses. 

ich die Wahl unter einem vor. - Ein Einwand 

Es !ist mir der Vorschlag zugekommen, die 
Bundesräte Leopold Wall y und Jahann 
M a y e r zu Ordnern des Bundesrates zu wäh­
len. 

wird nicht enhoben. 

Ich bitte jene Mitglieder des Bundesrates, 
die diesem Wahlvorschlag ihre Zustimmung 
geben, um ein Handzeich:en. - Es ,ist dies 
StimmeneinheHigkeit. Der Walhltvo1iSch'lag ist 
somit angenommen. 

Ich frage die Gewählten, ob sie die Wahl 
annehmen. 

Bundesrat Wally: Ich nehme die Wahl an. 

Bundesrat Mayer: Ich nehme die Wahl an. 

2. Punkt: Gesetzesbeschluß des Nationalrates 
vom 21. Mai 1974 betreffend ein Bundesgesetz 
über die gerichtliche Hinterlegung und Ein­
reihung von Urkunden über Rechte an nicht­
verbümerten Liegenschaften und an Bauwer­
ken (Urkundenhinterlegungsgesetz - UHG) 

(1133 der Benagen) 

Bundesrat Käthe Kainz (SPO) : Frau Vor­
sitzendel Meine Daanen und Herr.en! Hoher 
Bundes:r;a:t! Wenn deh ZlU dies·ern Urkunden­
hiintenlegungsgesetz einige Worte lSIiiig'en darf, 
so I(iioef.ollglenden: Die rechtlichen Fragen der 
Ull'kundenhlinterlegnmg Dleu zu Ir:egeln, dlst 'eine 
zwiill1g,ende Notwendigkeit. Si,e ,jlst lim Erkennt­
ni,s des Vedassulllgs·gler,ichtISIhQlf.es vom 7. 12. 
1973 begDÜndet, weil} di'e msherige Reg'e'1uIllg 
in der Verorllnung des Bundesministeriums 
�ür Justiz vom 18. 11. 1927 gesetZIWidr.ig ,ist. 
Es ,tst am der Zeit, daß leine ;formoell ges,etZIW.iJd­
rige Vlerorooung laus 'dem Beistand der öster­
r·eidJ.i.scnen RechtsordooDg etllimindert unld 
durch einwandfreie der modernen Rechts­
sprach'e 'gemäße Normen el1Se12t wüJd. 

Di,e UIikundenhinterolegung sow-ie die Bin­
Ile:IDung von Urkunden ist noch immef' von 
großleIn Inter'esoSe, vor ,aLlem N1r odi-e . Rechts­
sicherheit. Es ,gibt Iderneit· noch ,sehT vi-eIe 
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KätheKainz 

Grurudstück<e, d'ie in kei'll'em Grunldbuch ein­
get:r;a'gen sind. Dies·e Zahl beweg,t slich um 
235.000. Daneben besteht 'eine große Zahl von 
SuperäJdifikaten - Gebäude auf fremldem 
Grund Igemäß § 435 A:BGB - besonders im 
Raume von und um Wien. 

Im vorliegenden Gesetzesbeschluß geht es 
also in erster Linie 'um die Sicherheit des 
RechtseliWerbes an sOilchen Grundstücken und 
Gebäuden. Dazu kommt, ,daß auch das Bedürf­
nis IlJach Sicherung anderer Rechte wie zum 
Beisp�el des Bestandrechtes - Miete und 
Pacht - sowie der Vor.auszahlung des Miet­
z.inses vom Gesetzgeber leIlkamlt wurde und 
seinen recbtllichen Niedel'lschlag gef.unden hat. 

VöloHg neu urud von besonderem Interesse 
ist die sogenannte unwiderlegliche Bekannt­
heitsvermutung hinsichtlich aller Tatsachen 
und Rechte, d'ie sich aus den IbJinterlegten Ur­
kunden ergeben. 

Durch die in diesem Gesetzes,werk geschaffe­
nen Erweiterungen gegenüber der Verordnung 
aus dem Jahre 1921 wir-d ob es o nlde r's den wirt­
schaftlich schw;achen Volksschichten gedient. 
Diesem Bestreben wild ,auch dadurch Rech­
nung getragen, daß die neuen Bestimmungen 
weitestg·shend frei von Forma'lJ.smen gehalten 
wurden. 

Durch die Einfürhrung einer nach Katastral­
gemeinden und Grundstücksn'Um�ern geord­
neten Kartei 'Sowie einem Namensverzeichnis 
wird die Ubersichtlichkeit und somit ebenfalls 
die Rechtssicherheit 'gewährleilstet. 

Das vorHegende Gesettzeswerk muß mit 1. 6. 
1914 in Kraft tr,eten, weH die bisher geltenden 
Bestimmungen 'auf Grund des eingang,s zitier­
ten ErkenntniJSses des Verfas'SungS'g:ericht,s­
hofe,s mit Ablauf des 31. 5. 1914 ihre Remts­
wirkJsamkeit verLieren. 

Bei der A b s t i m  m u n g beschließt der 
Bundesrat, gegen den GesetzesbesChluß des 
Nationalrates k ein e n Ein s pr u c h zu er­
heben. 

3. Punkt: Gesetzesbesdlluß des Nationalrates 
vom 21. Mai 1974 betreffend ein Bundesgesetz, 
mit dem das Anmeldegesetz Polen geändert 

wird (1125 der Beilagen) 

Vorsitzende: W'ir gelangen nunmehr zum 
3. Punkt der Tagesordnung: Änderung des 
AnmeLdegesetzes Polen. 

Berichter.statter ist Herr Burudesrat SChicke!­
gruber. Ich bitte um den Bericht. 

Berichterstatter Sdrlckelgruber: Der vorlie­
gende Gesetzesbeschluß des Nationalrates be­
zweckt, .daß AnmeLdungen, welche el1st naCh 
dem 31. Dezember 1912 eingebracht wuroen, 
als fdstgerecht behandelt werden können. Dar­
über hinaus soll die Möglichkeit gegeben 
werden, btsher micht goelben!d ,gemachte V,ermö­
gensverlUiste lin Polen bis zum 31. Dezember 
1914 fristgerecht anzumelden. 

Der Finanzausschuß hat die gegeruständliche 
VorI'age in seiner Sitzung vom 28. Mai 1914 

in Vel1handlung genommen und einstimmig 
beschlossen, dem Hohen Hause zu empfahlen, 
keinen Einspruch zu e:r.heben. 

Als Ergebnis ,seiner Beratung stellt der 
Finanz.ausschuß somit den A n  t r a g, der Bun­
desrat wolle beschUeßen: 

Gegen den Gesetzes'beschluß des National­
rates vom 21. Mai 1914 betreffend ein Burudes­
gesetz, mit dem das Anme1degesetz Polen ge­
ändert w1rd, wird kein Einspruch ellhoben. 

Vorsitzende: Wir gehen nunmehr in die 
Debatte ein. 

Wortmeldungen liegen ndeht vor. 

Wünscht jemand das Wort? - Dies ist nicht 
der Fall!. 

Wir kommen 7illä Abstimmunrg. 

Bei der A b s t i m  m u n g beschließt der 

Bundesrat, gegen den Geselzesbeschluß des 
Vorsitzende: Weitere WortmeLdungen lie- Nati onalrates k e i n  e n Ei n s p r u eh zu er -

gen nicht vor. heben. 

Albschließend möchte ich ·sagen: Dieses Ge­
.setzeswerk ist ein Beitrag zur Erhöhung der 
RechtssicheIiheit und ein Beitrag zur Remts­
bereinigung. In diesem Sinne kann dieses Ge­
setzeswel'lk nur begrüßt werden. (Beifall bei 
der SPO und bei Bundesräten der OVP.) 

Wünscht noch jemand das Wort? - Dies 
i'st nicht dier Falll. 

D1e Debatt,e äst geschlossen. 

W�I1d vom Berlchterstatter ein SchLußwortt 
geWiÜnscht? - Alllch diJes i'st nicht der Fiaill. 

Wir kommen 'zur Albstimmung. 

4. Punkt: Beschluß des Nationalrates vom 
21. Mai 1974 betreffend ein Abkommen zwi­
sdlen der Republik Usterreich und der Organi­
sation der erdölexportierenden Länder über 
den Amtssitz der Organisation der erdölexpor­
tlerenden Länder samt Notenwedlsel· (1126 der 

Beilagen) 

860 
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Vorsitzende: War gelangen nunmehr zum 
4. Punkt ,der Tagesordnung: Abkommen mit 
der Organ1sation der erdölexportierenden Län­
der über den Amtssitz der OIlganisation der 
erdölexportierenden Länder. 

Berichterstatter ist Herr Bundesrat Dipl.-Ing. 
Dr. Frühwirth. Ich bitte um den Bericht. 

Berichterstatter Dipl.-Ing. Dr. Friihwirth: 
Hoher Bundesrat I Dals vor:liegende Amts-sitz­
abkommen ZlW'i'Sch:en der Republik österreich 
und oder Or.g.anisati:on der lendölexporUel1end,en 
Länder sieht in Anllehnung an das diesbe�üg­
liehe kbkommen mit der Internationallen 
AtomeneDgiieorogani'satio.n eine weitergehende 
BegürusUgung der Aruge.stJe:IUen der OIlgaIlliS'a­
tion eI1dÖ'lexpor.ti:erellidJer Länder Vlor. 

Dern NatiOIliailnat -ersch'ten bei idJer GenehIDli­
grullig des AbscflillUSises des vorlielgeruden Ab­
kommenJs die Erhi'S'sung ,eines besonderen Bun­
desg,esetzes im ISinne des Artikels SO AbSiatz 2 
B-VG ,rur UberfÜihruIllg .des V:ertr.atg.sinlhalbes 
in die inn.;enstBiatlich,e Rechtlsondnung llIicht er­
forrder1ich. 

Der AußenpoiliUsche Aus,schuß hat di,e 
gegenställldLiche Vorlage in 's,einer Sd tzu.ng vom 
28. Mai 1974 in Ve'rlhanld·lung .genommen und 
einstimmig heschlOtSoS'en, dem Hohen Hause zu 
empf,eh!Len, keinen Ein'spruch zu ,erheben. 

Alls EI1goonJis 'seiner Be'fdtung stellt der 
Auß;enpoliUsche Ausschuß .somi·t :den A \fi­
t r la'g, der ;BundeslT.at wdLle he'schLießen: 

Geg·en den Beschluß des Nationallrates vom 
21. Mai 1974 betreUend 'ein AlbJmmmen 1ZWIi­
schen der RepUlbl�k Osterreich und der Orga­

nisation der erdölexportierenden Länder über 
den Amtssitz der Organisation der erdölexpor­
tierenden Länder samt Notenwechsel wird 
kein Einspruch erhoben. 

Berichterstatter i,st Herr Bundesrat Ing. 
Spindelegger. Ich bitte um den Bericht. 

Berichter,sbatter Ing. Spindelegger: Hohes 
Haus I Das vorHeg,ende Abkommen sieht eine 
bilat·er,ale Hi1f.e der RepulMik Osterlieich ,aJIl 
di'e Republik TUfilestren Iin Form tJecbn�scher 
HUfe, von Finan7lhdIfe ul1Id der Fönderwnrg des 
W:ar'enaU!starusch'es bei Anwendung möglichst 
günstiger Zoilltbedingurugen vor. 

Dem Nationlilratel1schien hei der Genehmi­
gung des AbschLusses d·es vodieg.en.den Ab­
kommens ldie EI1�aSSiulllg eines ibesOtlltdtere:n. Bun­
desgeslet2les dm Sinne des Alrti'kiellis SO Aibsatz 2 
Bundes-Verf.ass'oogsges,etrz ZlUr U1berfmI'UlIlig 
des Vertrarg,s;inhia'Ltes in di'e liIlIIleI'lstBiabliche 
RechtsordnJung nicht ,e,rfoIlde'r1ich. 

Der Außenpolitische Ausschuß hat die 
geg,enstäIlldl'iche VorLage in .&einer Si;1:!Zung vom 
28. Mad 1974 in VierihBirud1ung g,enommen uIlld 
etinsti'll1lIIll�g beschlosslen, dem Hahen HialUise zu 
empf.ehlen, �ednen Ein'sp,IIUch IZ'U ,er h eben. 

AI.s Er,gebruis Jseiner Ber.atunlg stelHt dl9r 
AiußenpoliUsche Ausschuß 'Somit den A n­
t 'r a ,g, der Burudesrat wolile Ibescbll1e,ßlen: 

Gegen den Beschluß des NaHon�IT.ate,s vom 
21. Mai 1974 betreffend lem kbkommen rz:wi­
schen der RepubUk Osteneich ·UJIlId der Repu­
blIik TUJllesien über techMsche Hilfe wird kein 
Eins'(lruch erthOben. 

Vorsitzende: Wir ,gehen nunmehr in die 
Debatte ein. 

Wortmeldungen liegen nicht vor. 

Wünscht jemand -das Wort? - Dies iJst nicht 
der Fall. 

Wiir kommen 'zur AbstimmuIlIg. 

l'n .3':'e 
Bei der A b s t i m  m u n g beschließt der 

Vorsitzende: Wir -gehen nunmehr UI.l Bundesrat, gegen den Beschl uß des Nati onal-
Debatte ein. 

rates k e i n  e n Ei n s p r u  eh zu erheben . 
Wortmeldungen ,liegen nicht vor. 

Wünscht Jemand .dals Wort? - Di,eg ist nicht 6. Punkt: Bericht des Bundesministers für Aus-
der RaH. wärtige Angelegenheiten über die Tätigkeit 

Wir komtmlen zur Albstimmung. des Ministerkomitees des Europarates im 
Jahre 1971 (111-42 und 1128 der Beilagen) 

Bei der A b s t i m  m u n g beschließt der 
Bund esr at, gegen den Beschluß des National ­
rates k e i n e n Ei n s p r u c h zu erheben . 

5. Punkt: Beschluß des Nationalrates vom 
21. Mai 1974 betreffend ein Abkommen zwi­
sChen der Republik österreich und der Repu­
blik Tunesien über technische Hilfe (1127 der 

Benagen) 

Vorsitzende: Wir gelangen nunmehr zum 
5. Punkt der Tagesordnung: Abkommen mit 
Tunesien über technische H�lfe. 

7. Punkt: Bericht des Bundesministers filr Aus­
wärtige Angelegenheiten über die Tätigkeit 
des Ministerkomitees des Europarates 1m 

Jahre 1972 (111-43 und 1129 der Beilagen) 

8. Punkt: Bericht des Bundesministers für Aus­
wärtige Angelegenheiten über die wichtigsten 
Ergebnisse der XXVIII. Generalversammlung 
der Vereinten Nationen (111-44 und 1130 der 

Beilagen) 
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9. Punkt: Bericht des Bundesministers für Aus- I Der Auß ,enpQlitioschle Ausschuß ;h.at den 
wirtige Angelegenheiten über die XXVIII. Ge- i geg,enständlichen Bericht .in seiner Sit'ZunJg vom 
neralversammlung der Vereinten Nationen: 28. Ma'i 1974 in Ve:r.harud1ung genommen und 
tNew York, 18. September bis 18. Dezember el.nstimmiJg beschlossen, dem HOihen Hal\llse die 

19'13) (ID-4'1 und 1131 der Beilagen) KennlJIllisuahme des ,Benichtes ·zu empfehlen. 

Al,s Brgebn1s 'Seiner Ber,atiulIlg stellt der 
10. Punkt: Bericht des Bundesministers für Außenpo:hltiosche Aus'Schuß .somit den A n-
Auswärtige Angelegenheiten über die t r a g, der BUllldesr·at wolille beschließen : 
XVll. Ordentliche Tagung der Generalkonfe-
renz der IAEO vom 18. bis 24. September 19'13 I Der Bericht dels Bundesm'ilrui·sters rur Aus-

In Wien (m-46 und 1132 der Beilagen) wärUg.e Angelelg,enheiten ÜJber di'e Tä!tilgkeit 

Vorsitzende: Wir gelangen nun zu den d·es Min�stelil{()lmitees des E�ropara�es Iirrn 

Punkten 6 bis 10 der Tagesordnung, über die I J ahre �971 'slamt Annexe A bl'S C wllrd ZtUr 

eingangs beschlossen wurde, die Debatte unter ' Kenntms ·genommen. 

einern abzuführen. 
Es sind dies die BeridIte des Bundesmini­

sters für AUSlWärtige Angelegenheiten über 

die Tätigkeit des Mini,sterkomitees des 
Europarates lim Jaohre 1971, 

die Tätigkeit des MiniJsterkomitees des Euro­
parates im J ahre 1972, 

die wichHgsten Er'gebDiis,se der XXVIII. Ge­
neralversammlung der Vereinten Nationen, 

die XXVIII. Generalversammlung der Ver­
einten Nationen und 

di'e XVII. Ordentliche Tagung der General­
konferenz der lAEO. 

Berichterstatter über die Punkte 6 bis 10 ist 

Bericht ,des Außenpdlitischen Arllls'schus'ses 
bet1ieffeDid d,en Benkht des Thundesaninils,tens für 
Auswärti·ge Antgele.g'enheiten über Idi·e TätLg­
keit des Min1sterkornli.tees des EuropaIlaue!s ]m 
JJahre 1972: 

Der vorliegende Beridlt des Bundesmiruilsters 
�ür Auswärtige Ang·el;eg.€Illlheiten glied,art sich 
in die Kiapitel I PoHtische Frlagen, 11 Rechts­
fragien, 111 Wütsch'aJUiche F.I1agen, IV Sozial·e 
Fragen und Fr,agen der Gesundheit urud 
Hygiene, V FraJg.en der Be.I1ufslausbioLd.UIJlIg, .des 
Bevölk.emngs- und F:lücbtling,sWies.ens, VI Fra­
gen der Erziehung, Kultur und Wissenschaft, 
VII FIiaJgen des N.atur- und Umweltsdlutz'e5, 
VIII Fr:aigen der Gemeinde- urud Regionailan­

gelegenheitoen 'Sowie IX A1dmini'StIiamve Fra-

Herr Bundesrat Hein;z,inger. Ich hitte um die : g,en. . 
Berdchte. I Eine Ubers.icht uber die Ober.einkommen des 

Berichterstatter Heinzinger: Hohes Hausl Ich ; 
Europ�:rates unte.r Benück:sichti��ng .i�rer G�l­

b

,

rtn.ge den Bericht des AuaenpOOi,Us,chen A.US-

I
" tung .fur. Osterrelich (Stand 1. Jaruner 1973) I'St 

sehUis.ses betreffend den BeFieht dies BUlIlldes- dem Betucht ra'ls Annex larugeschloSlSen. 
�in�ste

.
I'S �� A�s.W'ärtig�. Angetl�.enlheiten , Der vorUelgende Benicht heha'Dldelt unter uber dJie Ta�lgkeiJt des Minll'sterk:omltees des: aJrud,erem FflaJg'8IIl der ,europäJilschen Integ,ration, 

Europallates 1m J,ahre 1971. I der Ost-West-Bezi,elbiu�en, :de� V,erhältni,sses 
Der vorliegende Bericht des lBundesmin�ste'Iis des Europoarates zu Nlchtrmbghedstaaben, das 

rur Auswärtig,e Ang.elegten:hei-t·en gli'edert sich Südtirolproblem und Frag,en der EUlIOp,ahymne. 

in die Kap·itel I Politische Fragen, 11 Wirt- " .  . , .. 
schaJft1iche FMlgen, 111 Kulturelle Fr,agen, Anlaß;�ldI der beiden !,a-gun�en dets . 

Mim-

IV Redlbsfralg,en, V Soz1ale Fr.agen, VI Berufs- sterk�mIte.es wou�en P:r.Oib!.eme des ZWl'sche�­
arusbi.:ldung BevöLkerungs- und F'lüchtlings- I staatlIchen Ar.beItsprogr;amms, des Buropa­
wesen, v,rI Natul1smutz- und Umw.eltfragen, I isch'en J'1.IJg,e���werke,s, . Ider � chaffullig 'eine.s Sy-

Gemeinde- und Regiorua:1fEagen ,sowie i stems europawsdler StLperucben, dler Kampa'gne 

VIII SOIllStig,es. 
" 

Z'UII Rettung VenecLilgs ilJiIlld des Europäoilschen 
Ja'hr,es der Denkmailpflag1e Ibesprochen. 

Eine Uber.sicht über die Uihereinkommen 
des Europarates u.nter BerucktsdchtiJgung ihr .er Der Außenpolitische Aus'schuß hiat den 
Geltung für OstelIreich (S1lamld Anf,an.g 1972) g:eg·en-stänldllichen Bericht Ln 'seiner Sitzung vom 

DSt .dem Berich
,
t lalls .A!nnex arug.eschloS'Slen. 

I
' 28. Mai 1974 ilin Verha!Illdlrung Igoenornmen uDld 

einstimmig heschlos,sen, dem Ho/h·en Hause die 
Der gegenständliche Herucht behamlelt unter. Kenntn1snahme td·es Bertichteszu .empfehlen. 

anderem die gegenwärtilge untd künftig·e Be- ! 
dautunlg .des EUIOparates, dillJs'hesontdere auch j Als Engebn�s seiner Benaturug stellt der 
im Licht ,edner Zus.amni'eIlIaIlbeit mit Ost- unlCl 

I
' Außenpo1itiisme Au'S'schuß somit den A n-

Westeuropa. t r a g, der ißUIlldesrat woHe hescb:ließen: ' 
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Heinzinger 

,oer Heridl:t des Bundesministers für AUtS­
wärtig.e An:g,eleg,eruheit über !die Tätigk:eit des 
Mini'sterkomitees des ,Europarates :im J,a'hre 
1972 s,amt AlIlnexe A b�s C wiIld 'Zur Kenntnis 
genommen. 

Beridlt des AJUßenpo.hitJi'sdlen A'tlIsschursses 
betrefiend ·den Berdcht des IBurud,esmtnistters für 
AUSWärbirg,e Anrg:e1etgen:heiteniiJber die wrich­
tig,sten EngtebnilSse der XXVIII. GeneraJlver­
sammlung der Vereinten Nationen: 

der XXVUI. GenemlVlers,ammluTI'9 sOIWie über 
öst9rroeidüscbe Erklärung'en. 

Der Außenpolib1s.cb.e Ausschuß hat den 
gegenständJ1:ichen Bedent in ,seiner Si'�UIl!g vom 
2 8. Mai 1974 1n Ver:han!d�ung genommen und 
eiinstJimmig lbeschllÜ'Sls'en, dem HohQIl Hanse die 
Kenntntsnahme ,des Berichtes' zu ,empf.eihllen. 

Als EngebniJs seiner Benat'UIllg 'stellIt der 
Auß.enpoliUsme Ausschuß soanit Iden A n­
t r a 'g, der Bundesrat waNe �besdthießen: 

Der vortliegende 'Bericht ,hat die wichtig-sten Der Bemcht !des Buoo:esmhüstens ruT Aus­
Erge:bruisse der XXVIII. Generalv,er.sammlurug wärtige Antgelegenheiten Üloor d:i!e XXV.UI. Ge­
der Vereinten Nationen lZIum Geg·enstlan!d. neralvensammlung der Ver-einten Nationen 

Der g·egenostänrl'lime Vonausbericht umfiaß.t 
neben .einer Binlteiturug di,e K'apHel "Aufnalhme 
neuer Mitgliedstaa·ten", "Wahlen und BesteI­
llllng en " , ,,·PolitJi'sche Fnag,en", "Dekolonisie­
rungsfraJgen", .. WiiftoSchaftspo1JL1li!sche .Fliagen", 
"S07Jia/le, menschenrechtliche und völk:ernecht­
Ume Fr.agen" tSowie ,,Admiruhsh':atilV·e unld Bud­
�täne Fr,ag,en". 

Im Ibersonder.en wind betont, daß durch die 
Aufnabme der BundesrepUlbLilk. DeultsdJ!llan1d 
und der Deutschen Demoklrati-schen R!epublik 
ein weiterer Schritt zur Univers·alität der Ver­
einten Nationen .g·etan WI\lI'dJe. 

Der AußoopoUoUsche Ausschuß hat den 
gegenstäl1K:Uichen oBenicbt!in ,seiner Sit(lJung vom 
2 8. Mai 1914 in V.emamllnmg qenommen untd 
einstimmig ,bescholoSlSen, dem Hohen Hause die 
KenntnilSnahme des Berichtes q;U ,empfehlen. 

AI,s Ergebnis Sleiner Beretung steUt der 
AußenpoHtisme Ausschuß 'Slomdt Iden A n­
t r a .g, der BUIlidesrat waUe ibeschließlen: 

Der Bericht des Bundesan:in1steIIS rur AUIS­
wä'rti.g,e Ange'legeruhei1:!en IÜJber dte w.ichtiJgsten 
EIIg,ebn,1S1Sie Ider XXVIII. GeIllera!lversaJImlllung 
der Vereinten Nationen wind :rur Kienntni-s 
genommen. 

B-erimt des AußenpoliUscben Aus'scl:busses 
betreff'end dien Bemcht des Bundesmindster,s fl\iir 
Auswärtige Angeleg,enheLten über me 
XXViIII. Generall'Vel1Samanlung der Ver,einten 
Nationen (New York, 18. September hilS 
18. Dezember 1913): 

Der vord'iegenrle, 181 Dnu<ksed,ten iUlmfas­
s·ende Bemcht ,über d,1e XXV.III. Generalver­
sammlnmg der Vereinten Nationen lbeschäfbitgt 
sich a'llSfUhrlich mit den auf dieser �a:gUTIJg 
behamJdeUen or,g,ooi's'atoo'schen, pohitilSdten, 
wir,1lscbCllftllichenj lSozi'aJlen und mensmenremt­
lichen, Ko'lon1al- um Ttoeuhcmdschafts-, Ver­
waltungs- und Budget- so'Wlie völk,errnchthichen 
FiLagen. Er enthält weitens ·eine Utbersdcht über 
die ResoLutionen unJd Abstimmungs'ergebnisse 

wh"d zur Kenntruis Igenommen. 

Berdtbt des Außenpo,1iUsmen AussmUJSISe5 
betreffend den Bericht des BuIlldJesmin1ster,s für 
AuswärtiJge ADigelegenJheUen über die 
XVII. Orden,1!hiche T.agunog !der GeneIla!lkonfoe­
rem der lAEO vom 18. hils 2 4  .. September 1913 
in Wien: 

Der v0I11iegende Bericht über die 
XVII. Ondentlicbe TagunJg der Genenadkorue­
l1en� d,er IAEO um,faßt ,elf Kiapitel, dJi'e eine 
Einfiührung, die AU'fIllahme neue'f Mitglied­
sta.aten, die Prüfung der BegLaubiqu:nJglsschrei­
ben, den Bericht des Gouvemeursrates, dioe 
Abänderung der Geschäd'tsOOlCLnuIllg, dae Wah­
ten i;n den GouverneuIlSrat, das' Bu.dget der 
IAEO für 1973, das Budget Ider LAEO füT 1914, 
die Bettr:agsquoten der 'Mitgliedstaaten für 
1974, die 'Bezi'ehungen der IABO rz,u zw,ilSchen­
staatLichen Ongcmisationen und dias Eraff­
nungsdatum der XVIII. Ordentlichen Tagung 
betreffen. AIllg'8schlos'5len iSliiIlId. Anne:x!e mit An­
sprachen von .Delegierten und divel'lSen Auf­
stelolung.en. 

Der AußlenpOilitisch,e A:usscbuß hat den 
g,egerrständ1limen Remmt in .seiner Sitzung vom 
2 8. Mai 1914 dn V'erhatnJdtlung genammen und 
einstimInJig beschlossen, d'em HOlhen Hause die 
KeIlJntilitsnaJhme des Benichteszu 'empfehlen. 

AlLs Er,g.ebruis seiner Ber.awng -stellt der 
Außenp0'1itLsche ArulsschiUß �Som1t den A [l­
t rag, der Bunldesrat wo�l'e heschJ.ießen: 

Der Bericht des BundesminiiSt'erlS für Aus­
wärUge .Angle lege nIh ai ten IÜJber die' XVJI. Or-: 
dentHcbe Tagurug Id,er Gener.allkonfer,eIl'Z der 
IAEO voan 18. bis 2 4. September 1973 in W:ien 
samt Aniliexe I Ibi,s VI w.ind oor �enn trui,s g.e­
nommen. 

Vorsitzende: Wir gehen nun in die Debatte 
ein, dde ü!ber die zusammengezogenen Punkte 
unter einem abgeführt wird. 

I 
Zum Wort gemeld,et hat sich Her,r Bun:desrat 

Dr. Goess. Ich erleBe es ihm. 
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Bundesrat Dr. Goess (OVP) : Hooes Hausl 
Me1ne Damen und Hel"iren l UIlis·el"e Z'eit list 
zwei,f,e1Jlos 'so sdmeiLlebig, Idlaß ,es ISchtwer mÖlg­
tidl seim. dÜl1fte, fÜlr taJg,espolitische FI1agen, d�e 
in den JaJhren 1971 un!d 1972 -behandelt wur­
den, theut,e iTIoch 'aktlirves Int,er·es·se zu finden. 
Wi,r er leben j,a immer wi,eder 's'e�lber hier im 
Bunld'esl'lat, wie kurnfrj'sUg ,akotuell p o:1Ji.tisme 
Fragen ;s'ind, denn .es g·enügt ISchon der Zeit­
naUJ11l Z1Wbscben einer NationallliatJssitJzurug und. 
einer ;Bun!d,esr,abss.it�lliIllg, um tdi'e Aktual,ität 
unJd da,s Int'eress'e !der Off.en:tlichkoe�t an einem 
behandelten Gegenstand voergethen zu ,];BiS'setn. 

Aber diese beiden Berichte des Außenmini­
ste'IlS über dioe Atrbeit d,es Minli:sbe·r<klomitees dies 
Europ,aI1ates sinJd nicht Illur wegen ilbres poo1i­
titsch'en Lnibla'lte's d'Il!tere's,sant, ,sondern es i's:t 
auch 'zweHellos der ,Mühe wert, aüer nach An­
hCllltspunkten für Ida/s Nälher.,aneilllancber-iRük­
ken der leuropäischen StCliaten z'U suchen. In 
dlies'em Minilste:rkomitee des Europar,ates 'sind 
'imrme'I1hin 16 Sba,atem. durch 16 AußenminiJSter 
v,ertreten. Diese 16 Außenminitst,er haben 
16 'stänJdilge Vertr·eter, die an dirver,soen Mate­
rien arbeiten. Es list a�so ein europäisches 
Org,an, welches Izuminldest seiner MitgliJed­
sch!a.ft nach ,eine nicht zu übense!hende Bedeu­
tung hat. 

Auch wenn man slidl bemüht, in diesen Be­
richten nach Anha:UspUIlJkten für AfkUonen 
europärusch,e'f 'Dimension zu tSluchen, i,st die 
..ÄJusbeute etwlalS IID.alger, aruch für di!eJeni'gen, 
die sich der Mühe unterzogen haben, diese 
Berichte überhaupt zu lesen. Aber aum dafür 
gibt es ·eine Erklärung oder Anhaltspunkte , 

warum Idiese Ausbeute IDClIg,er .iJst. Das möchte 
ich j etzt kurz einmal behandeln. (Vorsitzender­
Stellvertreter Dr. S k o t  t o n  übernimmt die 
Lei tung der Verhandlungen.) 

Da ,1,eSlen wi,r 'einmal ,tm Benicht über 1971 

VOIl1l deutschen A!bgeol1dneten Schulz uber di-e 
rukünfUg,en Aufg,alben des EUI'loplar.ates. Diese 
Arbeit wurde in Sitzungen, die zwei Jahre 
lang dauerten, fertiggestellt und im Oktober 
1971 vorgelegt, mit dem Zweck, die zukünfti­
gen Aufgaben des Europarates aufzuzeigen. 

W'enn wir den Bericht des J'ahres 1913 über 
die Arbeit des Mini s,te:rlkomite.e s vo:rl:i.eQ'en 
hahen werden, /dann wenden wir darin wieder 
einen Bericht des Schweizer Abgeol1dne.ten 
R,everdin übler die zukünftigen Aufgaben des 
Europ.anate.s finrl'en. 

Ich wliill damit aUJfizeiIg,en , daß das ein Org,an 
ist, wehnes /Wenn schon nicht mas.ochistische 
Tendenzen, ISO ,immerhin Igewis'se ..ÄJIl'Zeich,en 
dCl!für hiat, sich .selber g.eme in Fr'atg,e ZIU stellen. 
Alber wer sich 's'ellber in Frage steUt, der hemmt 
natürlich gleich'l!eitig seine Wirkunglstkraf.t. 

Der zweite Punkt, lauf dien lieh iJn diesem 
Zusa/mmeoooolg zurück:kommen InÖcht,e, lISt ein 
gewi,ss er Wider'spruch zlUmintdest für Iden Ken� 
ner der M'ater,i,e . Nach Idem Statut des Buropa­
rates liegt der Schwerpunkt, die Entschei­
dungsbefugnis, beim Ministerkomitee, wäh­
rend die Versammlung, also das parlamenta­
rische OIigan, wie aJUch der Name sagt, lIlur 

beratende Funktion hat. 

Di'e Wi,rJdichkeit list alber - da,s 'kJamn man 

aus diesem Bericht Selhr deutLich :hetl'iaJUs­
lesen -, daß di,e Inttbativen Iddes'er Vens'amm­
lung Isehr vi'e1fältJig UIlId ,sehr umfaJs'senid 'sind 
und daß das, was daJnn ,aus der Sch'leuog,e des 
M�ni'ste:rkomi:tees von diesen lnIitilatiVien her­
auskommt, ,sehr bescheid.en eflsmeä'nt. 

Dann k,ann man noch .eillloe !gewbSise Di'skre­
pan� au's ·cLie'sen Bemehten rher,aUlSleSoen zwi­
sch.en de.r Zahll de'r AtbklOmmen, dile OsteI1l'eidl 
im RoClih1ll'en deoS EuropClJIiates lUnterschrieibien 
hat, und der Zahl der Abkommen, die Oster­
reich zw.ar unterschrieben, 'a/ber noch ruieht rati­
fiziert hat. Man wi1rd also feststeltlen, daß 

2lwiischen d.er Zahl der laibgeschlOlSlS'enen Ab­
kommen und der' Zahl j en·er Atbkommen, di.e 
'ZlWar untersChrieben ,aber nicht I1atifil'liiert wur­

doen, ein Untel'lschi,ed list. Ich willl daImi:t nur 

aiufz,eig·en : Der Ni.ooer!scbJI,aJg dies,er IClJbge­

sehlosslenen Abkommen, die ohnehJin iIlIicht 
sehr zahlreich sind, ist in der österreidlischen 

Politik, nicht sehr deutlich sichtbar . 

Das habe tich darg.el,egt, um 'Zu erkllären, 
wal1UIIl nach ClIußenJhin die Effi.:zi,enz des E'Uiropa­
r,ate,s manchmal nicht ,.ganz lclar lS'ichrtlbar wird. 
Das kann man aUfS ,diesen ;S,e·richten ,sehr gut 
entnehmen. 

Di,es,er Widerspr.uch 2lwLsch,etTI dem Grün­

dung,saluftrag, d·en der Europrarat sei.ne:rt1Jeit im 

J ahr,e 1948 von sein'en Gri1ndern erhallten halt, 
U/nd dem heute Erreicht'en k'aan meiner An­

sicht nach auch be,i der Feier des 25j ährügen 

Jubiläums allIl Anfang Mali Idüeses J,aih'Iies rzum 
Traig,en. 

Es war eine Feierstunde mit einem minutiös 

vorbereiteten MiIlJutenprogramm, und der Ab­

lauf dieses Minutenprograanms war sdcherlich 

ein Triumph des französischen Protokolls. 

Aber einen wirklich lebendi1gen europäiJsdlen 

Geist ha/be /Zumindest ieh dort nicht gespürt. 

Da siIlld immer wieder - das kenne ich auch 

schon - die Namen der großen alten Euro­

päer, deren Verdienste ,sicherlich nicht zu be­

streiten siIlid, genannt worden. Sonst aber 

waren keine Namen oder Daten j üngeller Poli­

tiker zu hören. Kurz und gut: Man kann das 

Modewort Nostalgie gebr.auchen, die dort zu 

spüren war. Das Ganze war etwas mehr Rück­
blick als Ausblick. 
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Dr. Go�ss 
Diese Selbstkritik - denn ich bin ja selbst 

dabei -, die ich hier ang.ebracht habe, soll 
aber nicht einen PesSlimi,sIDus oder den An­
schein erwecken, daß ich an sich pessimistisch 
eingestellt bin. Man muß solch ja immerhin 
vür Augen halten : Das ist ein Organ, in dem 
16 europäische Staaten vertreten sind, das 
größte parlamentarilsche Organ, das Ülberhaupt 
auf der Erde exi,stiert. Immerhin haben dürt 
16 Außenminister insHtutiünallisierten Kün­
takt mitein'ander. Es hängt arlsü nur vom püli­
tischen Willen der Reg-ierungen ab, die Mög­
lichkeiten, die darin IJie'gen, zu aktivieren. 

Dafür - und jetzt kümme ich zu einer 
etwa,s üptimistischen Schau - künnte ich aber 
auch Anzeichen gerade hei der letzten Sitzung 
des Eurüparates am Anfang Mai feststeHen. 
Seit einigen J ooren legt dieses Minister­
kümitee der Beratenden Versammlung immer­
hin ein Arbeitsprogramm für jewei.ls zwei 
Jcrhre voraus zur Diskussiün vür. Die Abge­
ürdneten haben alsO' Gel'egenheit, dazu Ste,l­
Jung zu nehmen und vün ihrem Minister­
kümitee etwas zu verlangen. Ob die es daun 
tun, isteht natürlich auf einem anderen Papier. 
Aber immerhin haben die Abgeürdneten hier 
die echte parlamentarische Möglichkeit, zu 
dem, was die Minister tun üder nicht tun 
wüllen, Stellung zu nehmen. Das ist bereits 
ein gewisser Fürtschritt gewes'en. 

Dieses Jahr haben w,ir das er,ste Mal zu­
sammen mit diesem Arbeitsprogramm ,auch 
gewis6e budigetäre Hinweise bekümmen, das 
heißt Angaben darüber, WClJS diese Tätigkeiten 
etwa küsten süHen, und hatten sümit die 
Möglichkeit, zu werten, ob da1s nun das Geld 
wert ist, was ,dieses Ministerkomitee tun wHI, 
oder üb wir der Ansicht s'i'nd, daß etwas 
anderes nütz�icher oder wertvüller wäre. 

Die Wahl des Generalsekretärs ist �war 
geheim, aber dem Vernehmen ITach haben 
österreichische Süzi,alisten ,gegen den Vor­
schlag der österreichischen Bundesregierung 
und für den V OfIS chl ag der deutschen Bundes­
regierung ge,stimmt, ein Zeichen einer ge­
wissen Unabhängigkeit vün den Absichten 
der eigenen Bundesregierung. Ich würde es 
persönlich begrüßen, wenn wir manchmail auch 
bei anderen Gelegenheiten diesen Mut zur 
Bigenständigkeit und Verantwürtung der Par­
lamentarier erleben könnten, wenn es sieb. 
alsO' um andere EntoScheidungen handelt, die 
die Regierung wünscht, von denen wir aber 
der Meinung sind, daß sie nicht zweckmäßig 
sind. 

In diesem Zusammenhang darf ich auf das 
sogenannte Ortstafelgesetz hinwei,sen. Wenn 
damals die gleiche Ei'genständi'gkeit vün 
einigen soziaHstischen Aibgeündneten gezeigt 
würden ware, als dies,es Gesetz für die Regie­
ruITg mit einem Gewaltakt der Mehrheit durdt­
gepeitscht wunde, dann würden wir heute 
vielleicht nidtt vor diesem Scherberuh:aufen, 
der auch ein außenpülitischer Scherbenhaufen 
ist, stehen, den dieses Gesetz zurückgelassen 
hat. 

Ubr.igens warten wir, .insbesündere wir 
Kärntner, nüch Jimmer a.uf die Verwirklichung 
der Empfehlungen der Prüfungskommission, 
die hier eingesetzt wmide, deren wichtigste 
zum Beispiel die Volkszählung besündere,r 
Art ist. Ich befürchte, daß in Kärnten über­
haupt nie Ruihe eintreten wird. Wir brauchen 
hier endlich Ruhe, und wir brauchen hier end­
lich den Mut und die Initiative dieser Bundes­
regierung, dem P.arlament ein Gesetz zuzu­
leiten, welches Kärnten Ruhe versmafft. 

Im Zusammenhang mit diesen Beridtten ge­
statten Sie mir, nüch auf :and'ere Vürgänge in 
Eurüpa hinzuweisen, ,und zwar auf die Krise, 
in der sich die EWG befindet. Die Eurüpäische 
Wiri:!schaftsgemeinschaft wurde Ja immer als 
der stärkste Mütür der europäischen Inte­
gratiün angesehen, und dieser Mütür - wenn 
man das damit vergleicht - ist in letzter 
ZeH ganz g,ewaltig außer Takt geraten. 

Da stellt einmal England seine Mitglied­
schaft überhaupt in Frage. 

Wümit ich aLsO' s(rgen will: Hier sind die 
ersten zaghaften Schritte zu einer gewissen 
Aufwertung - dieser Ausdruck wird ja mer 
sehr oft 'gebraucht - dieses par'lamentari-schen 
Organs gemacht würden. Ich bin nun per,sön­
lieh der AnSlicht - das wage ich hier auch 
auszusprechen, obwohl es nicht sehr püpulär 
ist -, daß es wichtiger wäre, dies,en Weg 
der Aufwertung der Beratenden VerSlammlung 
des Eurüparates weiter zu gehen, anstatt dau­
ernd über die Direktwa'hl vün kbgeürdneten 
dürthin zu reden. Denn bevor dieses Organ Vün der Europäischen Währungsuniün, die 

nicht zu einem annähernd echten parlamenta- . vür zwei Jahren in Brüs.sel bei einer Gipfel­

rischen Organ aufgewertet ,ist, wird seine Aus- künferenz der Staatschefs der EWG angepeilt 

strahlung,skraft nicht stärker sein, gleich ob wuIide, ist 'sO' gut wie nichts mehr oder led1g­

dort direkt gewählte Ä1bogeürdnete oder vom lich ein kleiner Rest-Floating-Biück vün der 

Parlament entsandte Abgeordnete sitzen. Bundesrepublik und den Benelux-Staaten 
übr.ig'geblieben, nicht als Währungsunion, aber 

Im ZusJa.mmenhang mit dieser letzten Si!- : als gemeinsam floa.tender Währungsblock 
zung darf ich eine Besünderheit erwähnen, · ge,genüber den anderen. Da.s i,st der ganze 
die pülitisch von ,gewissem Interesse ist. I Rest, der da übrigge:bldeben ist. 
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Letztlich bat Italien smwere Einfuhr­
beschränkungen eingeführt mit drohenden 
Beispielsfolgen bei anderen Staaten. Das Ge­
spenst einer RückentwickLung 'zu Nati()[lJal­
staaten mit hohen ZoUmauern und einer auf 
Autarkie ausgerichteten PoldHk ist sicherlich 
nicht zu übersehen, das heißt, es beginnt 
herumzugeistern. 

Die Lage im Bereich der europäi,schen Inte­
gration ist sicherlich ernst. Trotzdem - und 
deswegen erwähne ich das gerade im Zu­
sammenhang mit dem Bericht über die Arlheit 
des Ministerkomitees im Europarat - glaube 
ich, daß kein Anlaß zu Defättsmus besteht und 
erwähne hier nur zwei Be.gründung'en hiefür : 

Einmal hat diese EWG schon mehrere 
schwere Krisen durchgemacht. ICh gebe zwar 
zu, die j etzige ist sicherlich eine der schwer­
sten. A:ber dann sind nunmelhr lZ!We'i neue Män­
ner in Europa an die Schalthebel der Macht ge­
kommen : in Frankreich und .in Deutschland. 
Diese beiden - Giscard d'Bstaing und 
Schmidt - sind persönliche Freunde, und wir 
wissen .alle aus eigener Erfahrung, daß per­
sönliche FreundsChaften fam besten über poli­
tische S chwier.ig'ke.iten hinwegheMen. So habe 
ich also ganz konkrete Hoffnungen, daß durch 
die persönliche Freundschaft dieser beiden 
Männer die EWG wieder aus ihrer Krise 
herausgefiiihrt wird. 

Uns Osterreichern, die nur durch einen 
losen Vertrag mit der EWG verbunden sind, 
zeigt diese Krise, dn der sich die EWG befindet, 
alber auch, wie notwendi,g die Organisation 
des Europarates für uns ilst oder sein kann. 

Unsere Außenpolitik sollte also in erster 
Linie aUes dazu beitragen, damit die zukünf­
tigen Aufgaben de·s Europarates - .ich ha!be 
eingangs die Berichte erwähnt, die da herum­
schwirren und noch immer nicht beschlossen 
sind - endlich klar formuliert werden und 
darüber entschieden ward, welche der Auf­
gaben diesem Organ zukommen. 

Vor allem ist es wichtig, .daß diese zukünf­
tigen Aufg�ben sehr deutlich eine politische 
Aufgabensteaung umfassen und daß wir 
diesen Europarat fauch als ein Organ für wirt­
schaftliche Fragen respektieren und ansehen, 
denn g·erade ,hier sind gewisse Zweilei auf­
getaucht, ob da nicht eine Kompetenztrennung 
zwischen EWG und Europarat sein sollte, daß 
sich mit wirtsch:aftlic:hen Fragen nur die EWG 
beschäftigt. Aber gerade die letzte Kl1ise zeigt 

leicht zu besseren Lösungen kommt als die 
Brüs'seler Perfektionisten. Für die öster­
reichische Außenpolitik besteht hier also ein 
weites BetätigungsfeLd für 'entsprechende 
Initiativen. (Beifall bei der OVP.) 

VOIlsibz'enider-St'ellVlertr,eter Dr. Skotton: Als 
nächster hat sich Herr Bundesrat Dr. Reichi 
zum Wort gemeldet. Ich erteile es ihm. 

Bundesrat Dr. Reichl (SPO) : Hoher Bundes­
rat! Die vorHegenden Bericht'e geben uns wie­
der einmal Gelegenheit, zu j enen Themen 
StelLung zu nehmen, die die Beziehungen 
unserer Heimat zur großen Welt, aber auch 
speziell zu unserem Kontinent betreffen. 

Im Jahre 1 913 konnte der Europlarat einen 
Bericht über den 25. Jahrestag der allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte und auch einen 
Bericht über den 20. Jahrestag der Euro­
päischen Menschenre cht,skonvention vorlegen . 

Der große Unterschied zwischen der Erklä­
rung der Vereinten Nationen und den Lei­
stungen des Europarates besteht darin, daß 
der Europarat die Grundsätze der allgemeinen 
Erklärung in eine rechtliche Verpflichtung um­
wandeln konnte. 

Zweifellos darf der Wert der feierlichen 
UNO-Erklärung, der sogenannten Deklaretion 
der Vereinten Nationen, nicht bagatellisiert 
werden. Sie enthält als Zielsetzungen jen e  
'Verte, die der ·europäische Geist von Sokrat�s 
und Plato bi,s 'Zu Kant und Einste.in herauf 
geschaffen hat. Aber die Praxis der lettlten 
Jahrzehnte hat erschütternde Ergebnisse ge­
zeigt, und ich glaUibe, das muß man auc:h fest­
stellen. 

Hingegen h:at die Europäische Menschen­
rechtskonventiQlll innerhalb uIllSerer Staaten­
gemeinschaft doch bedeutende Leistungen aUJf­
zuweisen. 

Gewiß hat die UNO-Deklaration bts zum 
Jahre 1968, wie aus den Berichten hervorgeht, 
in 43 Staaten die Verfas-sungen mit dem 
Geiste der Menschenrechte durcbdrungen . 
Aber in den 25 Jahren nach dem Zweiten 
Wel(kr.ieg hat es mehr politische VerbrecheI,l 
und Kriegsv;erbrecben gegeben als je zuvor 
in der Geschichte der Menschheit. Und sie 
wurden von Staaten beglangen, die Mitglieder 
der Vereinten Nationen sind, und auch von 
solchen, die die MenschenrechtsdeklaraHon 
nach dem Zweiten Weltkrieg mit unterschrie­
ben haben. 

uns j a, wie widltifg es ist, außer dieser EWG Innerhalb der demokratisc:hen Staaten­

mit ihrer perfektionisUschen Bürokratie in gemeinschaft des Europarates wurden die 
BrüsseI ein Organ zu ffiben, welches tdies·e völkerrechtlichen Spielreg·eln doch mehr ge­

diffizilen wirtschaftlichen Fragen mehr prag- I achtet aLs im anderen Bereich der VereinteIl 

matisch behandelt und auf diesem Wege viel- i Nationen. Selbstverständlich glab es auch in 
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Europa Entgleisungen. Es ga:b auch Entglei­
sungen unter den Mitgliedstaaten des Europ'a­
rates. Man denkt dabei an Konflikte mit 
sprachlichen, völkischen oder religiösen Min­
derheiten. Man denkt dabei an Umstürze, 
MHitärputsche und Revolutionen. Aber sie 
sind mit den Iharten Tatsachen im übrigen 
UNO-Bereich nicht zu ver'yleichen. 

So gesehen durfte man im Bereich des 
Europarates den 25jährigen Bestand trotz aller 
Krisenerscheinungen im EG-Bereich mit einem 
g,ewissen Selibstbewußtsein feiern. Auch ich 
möchte hier unterstreichen, was mein Kollege 
Goess gesagt hat : Mir 1st die Feier zum 
25. Jahrestag auch zu Slehr prosai-sch vorge­
kommen. 

Ich möchte auch -folgendes kritisch anbrin­
gen : Wir haben lange Zeit um eine Europa­
hymne gerungen. In vielen Verhandlungen 
bemühten w,ir uns, die "Ode an die Freude" 
von Beethoven als Europalhymne durchzubrin­
gen. Bei der 25-Jahr-Feier wurde diese 
Europarhymne nicht gespielt. 

Es mag richtig sein, wenn ein jung-er deut­
scher Abgeordneter folgendes zum Ausdruck 
brachte - .ich glaube, das hat auch Kollege 
Goess gelhört -: 

"Nicht der mit so wenig Kompetenzen aus­
geFÜstete Europarat befindet sich in Kr,ise, 
sondern Institutionen, Regiemngen und Par­
lamente, die vor den schwierig,en Aufga.ben 
der Gegenwart kapitU!lieren." 

Also nicht der Europarat an und für sich, 
der mit ,sehr geringen Kompetenzen ausge­
stattet ist, ist imstande, von sich iaus die euro­
päischen Krisen beziehungsweise die jetzige 
europäische Krise zu meistern; er kann 
immer nur ,aIs koordinierendes Organ fun­
gieren. Er kann .animieren, er kann diskutie­
ren, aber die Lösungen liegen in irg'endeinem 
anderen Bereich, weil er nicht die 'entsprechen­
den Kompetenzen hat. 

Bisher war der Europarat immer noch d a s  
funktionierende Instrument, in dem ' der Wille 
zur Krisenüberwindung vonhanlden ,war. 

Es ist bezeichnend, daß zum Beispiel die 
versc:hiedenen en:glischen ProeurQlpäer heider 
Parteien durch die Schule des Europarates 
gegangen sind. Sie erinnern ,sich: Bedeutende 
Persönlichkeiten der englischen Politik, der 
englischen Innenpolitik, der englischen Außen­
politik, sind durch den -Europarat gegangen. 
Ich denke dabei an Wilson, an die vielen 
Diskussionen, die wir mit ihm gehabt haben. 
Ich denke noch an die Zeit, ,in der G aitskeH 
Mitglied des Europarates war. Ein Geoffrey 
de Freitas war einmal Präsident des Europa­
rates. 

Das waren die Männer, die !damals auch in 
den entscheidenden Augenblicken in London 
die Proeuropäer gewesen sind. 

Ich denke auch daran, daß .die meisten eng­
Hschen Auß'enminister nicht nur auf der 
Ministerbank gesessen sind, sondern auch als 
parlamentarische Delelgierte ihr Land vertreten 
ha:ben. Das hat zweifellos auf :die Gesinnung, 
auf die Europagesinnung in England eine be­
sondere Auswirkung gehaJbt. 

Für Osterreich, meine Damen und Herren, 
hatte das Jubiläum des 25jährigen Bestehens 
eine be.sondere Bedeutung. Ich möchte 
erinnern : Osterreich ist am 1 6. Apri-l 1 956 
dem Europarat beigetreten. Es ist kein Zufa.ll, 
wenn die Osterreicher -gerade von dieser 
Zeit an einen sozialen Aufistieg erlebten, wie 
es Lhn nie zuvor ,gegeben ,hatte. Wenn heute 
immer wieder festgesteHt wird, daß wir an 
der Schnittlinie zweier Blöcke zu einem blü­
henden Gemeinwesen geworden sinrl, und 
wenn wir uns immer wieder mit dem Wohl­
stand, den Wohlstandsfragen, aber auch mit 
den Wohlstandssünden auseinandersetzen 
müssen, so hängt das Ziweifellos neben 
anderen Faktoren mit unserer selhr konse­
quenten Haltung in der Europapolitik zusam­
men. 

Diese Europapolitik wurde von der 
damaiJi,gen Koalitionsrergierung eingeleitet un!d. 
von den Einparteienregierungen fortges'etzt. 

Vor 1 956 gaJb es österreichische Beobachter 
in Straßburg. Hier begegnen uns Namen wie 
Pittermann, Luawig, Stürgikh, Strass er, 
TonCic, Stendebach, Böhm, Lugmayer und 
Proksch, also sehr bekannt-e Namen, die in 
der Geschichte der Nachk.riegSlZeit · Osterre.ichs 
eine besondere Rolle ,gespielt haben. 

Im Delegationsverrzeidmis ,späterer Jahre, 
in denen wir Vollmitglieder waren, finden wir 
bekannte Namen .der österr-eichischen Innen­
politik, wie Ludwig Weiß, der später Ver­
kehrsminister wurde, Leopold Gratz, der 
gegenwärtig Bürgermetster von Wien ist, 
Hertha Firnberg, die gegenwärtig Wissen­
schafbsminister ist dcher Otta iKran:z:lmayr, der 
leider schon verstorben ist. Ebenso erinnere 
ich mich an Franz Grubhafer aus Vorarlberg, 
der ebenfalls schon verschieden ist. Ich denke 
an Kar! Mark, an Wi'1fried Greldler, der letzten 
Endes auch im österreichischen Parlament tätig 
war, ein sehr geistreicher und spritziger Red­
ner. Ich denJke an Kar! Maisei, einen der 
Schöpfer der österreichl-schen Sozialpolitik in 
der Nachkriegszeit. 

Wenn Historiker späterer Generationen die 
Geschichte Europas der Nachkriegszeit schrei­
ben werden, dann werden ihnen im Dele-
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gationsver,zeichnis der europäischen Staaten I gende Fragestellungen enthielten: Wer spricht 
viele Namen begegnen, die in vielen Staaten I MeT in Str,aßbul1g fraruzoSlisch? W,eT spricht 
das europäische Schicksal mitbestimmt haben. hier in Straßburg englisch? Und -so w-eiber. 

Auch das österreichische Schicksal wur:de 
in den · letzten 25 Jahren sehr wesentlich von 
den Männern und den Ideen des Europarates 
beeinflußt. Gewiß war es so, daß die Ent­
scheidung über den 1 955 abgeschlossenen 
Staatsvertrag von den beiden Supermächten 
gef,al1en ist. Doch die weiteren Anliegen 
Osterreichs wurden von j enen Männern be­
arbeitet, die in Straßburg Sitz und Stimme 
entweder im Ministerrat oder in der Par­
lamentarierversammlung hatten. 

Die meisten Verhandlungspartner auf 
EFTA- oder EWG-Ebene, mit denen w.ir in 
Brüssel oder in Stockiholm vellhandelten, sind 
einmal Delegierte des Europallates gewesen. 

asterreich hat bekanntlich von 1 961 bis 1 912 
um ein Nahverhältnis mit der EWG ver­
handelt. Mit 1 .  Jänner 1 973 sind die Frei­
handelsverträge in Kraft getreten. Auf diesem 
Wege haben uns die Kontakte in Straßburg 
zweifellos viel genützt. 

Osterreichische Minister und österreichische 
Parlamentarier haben die Straßburger Tribüne 
immer auch dazu benützt, o.sterreichs Stand­
punkt verständlich zu machen. Umgekehrt 
haben österreichi'sche Minister und öster­
reichische Delegierte viele Beiträge und Be­
richte geliefert, die zur Grundlage bedeutender 
Verhandlungen und auch bedeutender Ver­
tr,agswerke geworden sind. 

Ich erwälhne hier die Beiträge von Kreisky, 
Klaus, Waldheim und Kirch,schläger, und ein 
wenig unbescheiden möchte ich hier auch er­
wähnen, daß die Vorschläge für die LÖtsung 
des deutschen Sprachproblems im österrei­
chischen Bundesrat in einer Diskussion mit 
Dr. Kurt Wa1dheim 'gefunden wu.rden. W.ir 
machten damals den Vorsch·l,ag, die Zahl der 
deutschsprechenden Völker zur Grundlage von 
Sprachverhandlungen zu machen. Dabei zeigte 
sich, daß die Deutschsprechenden im Europla.rat 
mit mehr als 10 Mtllionen vertreten waren. 

Mit die.ser Basis und vor allem ,auch 
dadurch, daß wir mit den Sprachforoderungen 
Italiens konform gingen, wurde auCh im 
Ministerrat durchgesetzt, Deutsch und 
Italieni·sch als Arbeitssprachen zu erlauben. 

Viele der Damen und Helrren (haben damals 
Gelegenheit gehabt, die Aussprache mit 
Dr. Kurt Wald!heim mitzuerleben. Ich habe 
damals den Vorschlag g.emacht, man solle 
doch endlich einen anderen Weg gehen. In 
Straßburg wurden immer und immer wieder 
Untersuchungen angestellt, die ungefähr fol-

Da bin ich der Meinurug g,ewesen, daß Idies-e 
Frageste'Üunlg vöH�g uI1!be'I1echUgt li'st, denn bi's 
zu dem AugooMick, in dem Deutsch allis 
Arbei'tsspIadle ,eirug,e{iihrt wunde, konnte man 
nach Straßihupg nur dCIDn fahren, wetrln man 
Minimalkenntnislse lin FiI'aruzös&sch !Und Eng-
1isdl !hatte, !denn man lmnnte ja sonst die 
Unterlagen nicht .I,esen. 

In�oJog.edessen w.ar die erwähnte Fl1age­
stel,lung nlach meiner .Meinun.g :faJ.·sch oder iIl'e­
führ'end. Ich habe .dann d·en VOIlschlatg g,e­
macht, moo sQlUe frag'en : WeJlch,e VöIlker s�ind 
in St.raßbUlIg v,ertroeten? Wie .sieht es mit der 
Anzahl dieser Völker aJUIS? 

Ich ·habe dama:1s festg,estellt, daß d&e 
Italilener mit ,etWlas über 50 'Mil);Uonen, die 
Fr,anzoSien mit etw.a 50 Mtl,liOinen, dd.'e iEng­
länder mit 'etiW.a 50 MillIionen v,ertre,ten !Sind, 
und daß die Deutschsprechenden, ,aIl.so die 
Bunde,sr-epubUkaner, di.e Osterreicher iUIDJd. di·e 
Schw.eizer, mit ·etwa 70 Milllionen v·ertIleten 
sind. D.as hat dann �urt W.aldheim fÜJr ddplo­
matiJsche VerhandlruI1Jglen 'aufgegriffen, die 
dann 1lweLfellos zum Erfo1g Igeführt haben. 

Menne Damen urrlId Herren I Auch ich muß 
j etzt von der Krise reden. Bei aller Würdi­
gung der Le1stungen des Europarates, der mit 
sehr geringen Kompetenzen - das möchte 
ich noch einmal unterstreidlen, denn die Kom­
petenzen sind wirklich sehr gering - manche 
europäische Krise gemeistert hat, darf die 
j etzige Krisensituation nidlt übersehen wer­
den. Es handelt sich um eine Struktu.r'krise 
der Europäisdlern Gemeinschaften, die bis zum 
heutigen Tage keine richtige paI'lIamentar.ische 
Körpersdlaft a1s Kontrollorgan der Macht ge­
funden haben. 

Es gibt ein ,sogenanntes Europäisches Par­
lament, das in Wirklichkeit kein europäisches 
Parlament, sondern eben nur ein EG-P.ar­
lament ist, ein Parlament der Europäischen 
Gemeinschaften, also der Neunergemeinschaft, 
das aber natürlich 'selhr, sehr weni1g Kom­
petenzen hat. 

Es handelt 'sich weiters um eine Krise inner­
halb der atlantischen Gemeinschaft, um da.s 
Fehlen einer funktionierenden Interpendenz, 
also um das Fehlen einer funktionierenden 
gegenseitigen Abhäng�gkeit zwischen den 
Vereinigten Staaten von Amerika und Eu rop a. 

Es handelt sich um das Fehlen einer einheit­
lichen Außenpolitik bei den Sicherheitsver­
handlungen und Abrüstungsverhandlungen 
mit dem Ostblock. 
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Meine Damen und Herrenl Es ist sicherlich 
immer Wli..eder mögüich Ig,erwe'Soen, Koorddnie­
rungen im Bereich des Europanates herbei­
z'u�ühren. Alber W,M' können rucht 's!(lIg,en, rdaß es 
bereits eine einhei:bLiche 'europäische kußlen­
politik gibt, mit der man konkret dem Ostblock 
g,eg,enübertreten kJönnte. Zweifehlos haben -die 
letzten Diskus'Slionen ,große Bedeutung geiha'bt. 
Bis 'zu 'ein.em 19:ew,LSisen Gr.ad iJst es IZIU Ab­
stimmungen und zu Koordinierungen gekom­
men. Auf der Sicherheitskonferenz haben sich 
diese Koordinierungsbestrebungen ausge­
wirkt. Aber das Ziel muß sein, zu einer ein­
heitlichen europäischen Außenpolitik zu kom-
men. 

Für die Neutralen gibt es den Weg der 
kleinen Schritte, und diesen Weg ,Lst man bis 
jetzt eigentlich recht er,fo.lgI1eich gegangen. 
llieser Weg, meine Damen und H-erren, mist 
roecht ,unromanHsch rund nicht immer ,sehr lustig. 
Er dient nicht dazu, die Jugend zu begeistern. 
Aber in nächster Zeit wird dieser Weg all­
überall in Europa gegangen werden müs.osen, 
wenn wir aus der 'ge.genwärtigen Situation 
herausfinden woUen. 

Es muß in nächster Zeit zä:h gerungen wer­
den um die Lösung der Währungsfragen, und 
es muß zäh gerung-en werden um die Schaffung 
einer europäischen Union in Kerneuropa, um 
ein besseres Verhältnis 'Zu den Vereini'gten 

Es handelt sich, meine Damen und Herren, Staaten von Amerika, um ein brauchbares 

um die Auswirkungen der Rohstoff- und Sicherheitssystem mit der Sowjetunion und 

Energiekrise auf Europa, Dazu kommt, daß der nicht zuletzt um die Schaffung einer gesün­

Wrirtschafts- und Kulturraum des V mderen deren Umwelt in den europäischen Ba;}lung:s­

Orients, der Raum, aus dem Ilias und Odyssee, räumen und ,auf den Flüssen, Seen und WeU­

Bi'bel und Koran, Judentum, Ohristentum und meeren. 
Islam hervorgegang:en sind, nun zu Interessen- Auch das -ist ein poHtisches Problem ersten 
sphären der bei den Supermächte geworden ist. Ranges, da es die Gesundheit und das Leben 

Es ist uns heute vielleicht nicht mehr so 
sehr bewußt, daß Vorderasien und Nordafrika 
einmal Trä'ger der Urformen der europäi,schen 
Kultur und der europäischen Kunst gewesen 
sind. Von hier aus hat das dionysische und 
apollinische Prinzip der europäischen Kunst 
ihren Anfang genommen, und von hier aus 
sind die Lehren und Vorstellungen Buddhas 
und Zarathustras in die Gedankenwelt der 
europäischen Philosophie eingedrungen. 

Hier finden wir die Wurzeln des Schopen­
hauerschen Pessimismus, also jene Vor­
stellung, die urrgefähr laubet: Es wäre besser, 
die Welt wäre nicht, als sie wäre. Und hier 
finden wir die Wurzeln von Nietzsches Lehre 

eines jeden einzelnen von uns betrifft. 

In diesem Zusammenhang möchte ich noch 
darauf verweisen, daß der Europarat ber-eits 
in einer Zeit die Umweltschutzproblematik 
behandelte, in der im nationalen Bereich 
davon noch kaum die Rede war. Die Ver­
seuchung hat inzwischen um ein Vielf.aches 
zugenommen, und die organischen Substanzen 
auf den Weltmeeren wurden sehr wesentlich 
verringert. Zum Beispiel ist der Bestand an 
Walfischen in den letzten Ja1hrzehnten von 
etwa v,ier MiUionen auf rund 300.000 zurück-
gegangen, und das s ogenannte Uberfischen hat 
in vielen Teilen der Meere zu 'einer Störung 
des biologischen Gleichgewichtes geführt. 

vom Willen zur Macht. Hier finden wir die Mit der Ministerkonferenz des Europarates 

Urform der Psychoanalyse, und in Pergamon für UmweltschutZlfI1agen in Wien - sie fan:d 

werden noch heute die Ruinen einer Heilstätte im März 1 973 statt - wollte man auch einen 

gezeigt, in der ein Arzt die Träume seiner Beitrag zur Lösung dieser Fragen leisten. 

Patienten für Heilzwecke aus:wertete. Die 
Freudsche Schule aus Wien hat also bereits 
einen Vorläufer in Pergamon gehabt. 

Die Akropolis von Athen, Gol'gatha und die 
Kaaba von Mekka sind Symbole dieser Welt 
und dieser geistigen Haltung. 

Dieser Raum des Voroeren Ori-ents, dieser 
Teil von Ureuropa scheint nun immer mehr 
von uns wegzurücken, wenn das europäische 
Miteinander verlorengehen sollte. 

Die Optimisten und Gläubigen aber zielen 
trotz aller . Schwieri-gkeiten, die es jetzt gilbt, 
auf die Lösung der gegenwärtigen Krise. Sie 
zielen in Kerneuropa auf die politirsche Urnon, 
sie zielen zunächst auf die . Währungsunion, 

In dieser politischen Alltagsarbeit des 
Europarates tst für politische Träumer nicht 
mehr viel vorhanden. Und das ist zweifellos 
bedauerlich! Aber es i;st .in der Geschichte der 
Völker immer so gewesen, daß die politischen 
Träumer und Romantiker nach einer ge wtss en 
Zeit von den politischen Realisten abgelöst 
wurden. Und diese haben oft wenig Zeit, sich 
mit den großen Ideen auseinanderzusetzen. 
Sie müs-sen in erster Linie daran denken, wie 
man Rinder, Schweine, Erdöl, Maschinen, 
Strom, Milch, Butter, Kunstdünger und Stahl 
kauft oder verkauft. 

Aber manchesmal darf man auch im Bereich 
der Tagelspolitik Ideen und Werte verteidigen, 
und wenn wir den Kontakt mit der Jugend 
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nicht verlieren wollen, dann müssen wir das 
auch tun. 

Auf unserem Kontinent wurde manches ver­
brochen, und zwar von allen Völkern. Wir 
haben aber auch Werte heI"Vorgebracht, die 
einmalig sind in der Welt. Ich nenne als Bei­
spiel die Idee der Demokratie und die Idee 
der Menschenrechte. Dieser Leistungen wegen 
lohnt es sich, daß wir nicht nur ein öster­
reichisches Bewußtsein in uns hegen, sondern 
daß wir uns auch zu einem starken euro­
päischen Bewußtsein durchringen. 

Abschließend möchte ich ,anerkennend und 
auch dankJbar feststellen, daß das kamerad­
schaftliche Verhalten der österreidlisdlen 
Delegation und audl der Mitarbeiter im 
Europaratsbüro bis zum gegenwärtigen 
Augenblick wirklich ausgezeichnet war. Ich 
danke schön. (Allgemeiner Beifall.) 

Vorsitzender-Stellvertreter Dr. Skotton: Als 
nächster zum Wort gemeldet ist Herr Bundes­
rat Dr. Schambeck. Ich ertei:le ihm das Wort. 

Bundesrat Dr. Sdlambeck (OVP) : Herr Vor­
sitzenderl Meine Damen und Herren I Meine 
kurzelll AlusfiühI'UIllgen !Sollen sich ,auf den B.e­
richt über die Generalv,ersammlung der V'9r­
einten Nationen beziehen. 

Osterreims Mitgliedschaft in !der Orgmhsa­
tion der Vereinten Nationen :ist in begrüßenlS­
wel1ter Weioo 2IU einern f.esten Bestandbei/l der 
innersbaa1l1ichen, aber auch der '21wischenstaat­
Hchen Politik g,eworoen. Auch ist di,e Bedeu­
tung der UNO für Klei:fl.lSota:at'en ,aUg,emein an­
erkannt. 

Die hohe Wertschätzung, die österreich a;ls 
vö&eJlredlUidl 2lur dauernden Neutr,aHtät yer­
pflichtet'ern MitgLied,staat in der Organisatioo 
entgeg,engebradlt wird, .fand audl ,in ,der W,ahl 
des f.lTÜheren ösberreidüsdlen AußenminilSteI'\S 
Dr. Kurt WaJdheim rum. Gener,alsekretär der 
Vereinten Natio,nen UllId in der Berulfung 
Osterr,eidbs allS ßlidJ.,t ständig.es MitgelLed dieS 
Sicb.eI1hettsrates - eine Tätigkoeit, über d,ie 
mein Kollege .or. Heger ,sprechen w,ird - für 
die Fu.nktionsdalU,er vom 1. Jänner 1913 bis 
:rum 31.  Dezember 1 914 dhren, wie ieh meine, 
deutlichen Alusdruck, 

Freiilidl darf DJicht übersehen W\ertden, daß 
Slidl die V.eIleLnten Nationen von 'heute stark 
von den Vereinten Nationen des JrahI1e5 1955, 
dem J,ahr der Arufnahme Os1Jerreichs, unter­
sehe.iden. Das lZengt sich 'allein schon i'n der 
V:eränderunlg der Zah:l der Mibgliedsst&a:ten. 
War-en 'es im Dezember 1965 60 Staaten, so 
s:ind es heute meines WiisseIlls 135 Staaten, 
aLso mehr ,a1s das Doppelte. Dieser Umstand 
aHein bew.irkt :bereits eine VeI'vlieilfachung der 
an di.e Vereinten NatioIllen ihel'lang,etl1agenen 

Probleme, eine Entwick1ung, di,e noch oorch 
den ras,anten techn.alogisehcen Fortschritt auf 
manchen Gelbieten, denken Sie ,an di,e Welt­
fCltUlIIlteehntik, verstärrkt wind. 

Für Osten:eieh lbedeutet diese EntWlicklung, 
daß 'es den :h.etkÖlIIlInl1imen SaChlbereidl !Seilll!er 
AJuß.enhezliehuny,en of.t über die ,eigentleich'en 
Interessens!glabiete !hinaus ,ereweitem muß, willl 
es weiteJihin ,eine Iseinen Mäg:lic:hk!eiten ent­
sprechende ·akflive Rolle innerhalb der Ver­

. einten Nationen W1abmnelhmen. nab.ei rw.itrd es 
mit dem Umstand konfronbi.ert, daß die 'Clen 
Velleinten Nationen uIIsprüntgllich voI1liegerudJe 
vom Ost-W,est-Geg-ensabz dom1D1i:erte Inter­
es-se1l!SikoIllStel1ation um ei.ne neue DimeI1lsion, 
nämlich den Nord-Süd-Gegensatz, entsdlei­
dend erweitert wurde. Da aber die tragende 
Maxime der österreidlischen Außenpolitik, 
nämlidl seine dauernde Neutralität, im we­
sentlichen auf den Ost-West-Gegensatz ausge­
richtet ist, kann sie für Osterreidls Versuch, 
einen Beitrag zur Lösung der neuen der UNO 
vorliegenden Probleme zu leisten, nicht als 
ausschließlicb.e Grundlage dienen. 

Wes-entliches zusä t'2l1Iidtes Bes timm1llllgs­
merkmal der ösbe:rcreidu'sch:en AJußenbe0iehun­
gen i'St seinJe grundsätzliche humanitäre, . das 
beißt laJuf die Förtderung des Wohles und der 
Fr,eiheit alMer Menschen in ,a!)len Teilen dieser 
Welt gericht,ete Po1i:fliik.. 

Ion konsequenter Vierfoiligun1g dieser 2lieJ.set­
zun.gen 'hat ,sich Osterreich, gleich'SlalIl folge­
nichtig, gag,en die Ap'artheiJd.spolitrlk der Süd­
alfliLkanischen Republik ,ausgesprochen. Ullld 
sechs Resolutionen rug,egtilIIlmt, der,en Ziel es 
i'st, lauf veDSchieidenen Ebenen leThtsrpredtende 
Gegenm aßnahmen iZIU iInlitÜoer,en. 

Hervorgehoben zu werden verdient weiters, 
daß Osterreicb in der F,rage der Albl:ehnUIllg 
der atmosphärischen Atomversuche nicht den 
Weg des ogerionglSten Widerstandes ging, inldem 
es slkb etwa bei der Albstimm.'Wl1!g übeT einen 
entsprecbenden ResolJu.tionsam:tra!g mit 51 1Cl1lde­
ren Staaten der Stimme enthielt, .sondern daß 
es mit den 65 Staaten .stimmte, die diesen 
Resolrutions.anboog u'D:teI'\Stütrlten. Ebenso 
stimmte Osterreich, wie ich meine zu Recht, 
mit 92 anderen Staaten bei fünf Gegen­
stimmen und 21 Stimmenthailw'Ill9'en rur einen 
tateinamerokanLschen Itesol'utions'entwurf, der 
aLle Kemwaffoenversuche y.erurte�lt und ein­
seitlige Moratoniern betrefiend diese Versuche 
fordert, solaIllQ"e keine Arbkommen !Sti.le aus­
drücklich veIlbieten. 

Die !eiuQlanQlS erwähnte Hrw,e'iterung der 
Za!hJ. de.r MitgHeder der Vereinten NatiOiIlJen 
führte unter ·ander'eIn idaqm, daß es \dien beiden 
Großmächten niCht mehr so leicht möglldch ist, 
di,e OngaIliis-ati'on \Zu domin.i'er,en. Dies ·�eicgbe 

332. Sitzung BR - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 15 von 21

www.parlament.gv.at



10196 Bundesrat - 332. Sitzung - 30. Mai 1974 

Dr. Schambec:k 

sich im Vedauf der XXVIH. GeneI1alv·ers,amm­
lung 'Unter ;anlderem d,a.rin, daß es den nicht­
b'lockgebundenen Staaten, darunt'er Cliuch 
OsteJIfoeich, gelUIli9en ist, den vömüg 'iIliS Stock>en 
geratenen und eI"gebnislos,en Bemühung,en der 
Genfier Abrüstungskonferenz dadurch einen 
neuen LmpUJl.s zu :geben, d'aß Schnitte unber­
nOlIl1men wunden, dJi,eses Ver.fahr,en zu demo­
knabfuüer,en. Sichtbar,en Ausdrouck. fand di,es'e 
Entwicklurug in einem Beschluß der General­

versaanml'Urug, ein Aid hoc-Komitee mit der 
Prüfung der Mögtlidl!k!eiten des Z.ustlandekOOl­
moos lemar 'Unter d,er Schirmherrschaft der 
Ver,ei.nten Nationen Istehenden WeUabrii­
stnmgskonferenz zu heauJf.tIlaJgen. OsteIlr,eich ist 
MitgLied dieses roomitees tUnd d'amit meiIlies 
W,i'Srse,ns .rum enst,en Mal in einem Abrüstungs­
gremium der Ver,einten Nationen VlertIieten. 

Der starke Stimmenan:teil der afroasiati­
schen Staat,en - ,Ld!SlSen Sve mich auch oor.auf 
hin!We.isen - hewJi'I1kte wie hereits dn den 
letzten J1ahr.en so ,auch hei der XXVIII . Gene­
nah70er.s.am:mlung eiine 'besondere .Akzootuie'" 
rung der Hallwng der V'erei,nten Na:fJionen in 
d'en Fmgen der Bekämpfung des KOIlontiJiiIlLs­
mus. In ,einer R,eihe von Resolutionen wurd,e 
das Recht der KolooiallVö.lker :anerkannt, den 
Kampf um die Erri�ung ,ihr,er Sel:bstä.nJdi!gk!eit 

l Imit aUen Mitteln" zu ,führen. Osterreich hat 
sich -bei al,hen jenen ResO'lutdonen, di,e ei1n,e 
derartige Bes:timmung enthalten oder ·sich aIllif 
bestimmte 'f.erritorien oder kankroete AnJlaß­
fäHe bezi'ehen, Ider Stimme enthalten. In !Zwoei 
FälLen wurde der ibebreff.enJde Absatz der Reso­
luHon einer ,sepanaben Abstimmurug unterzo­
gen. Osterreich !hat 'beide Male dayetfJ,enge­
smmm.t. 

.ÄJnläß�ich der Abg,abe -des Votums tür ,ein-e 
von 52 lafroa:sdatischen Staaten und Jugosl'a'­
wäen 'eingebrachte Gr;und.sratzresolution ,über 
das Recht der KO'lonhillvö.lker a.uf SellbstbesUm­
muny, Freiheit urud Unabhängi9',�eit (hiat der 
öst,err.eidüsme Vertreter a'UlSdI1Üddich d'arauf 
verw,i,eS'en, daß Osterreich die ErraidlJung der 
in der Reso:lubion ,aufgez'eigten Zi.e·LsetzUIIl:gen 
mit tir:iedJIdchen MitteLn befürrworte, da sich 
Diur 'Clluf diese Wei'5e die AIlIwendung von Oe­
WoaU ,al,s 'letzter AUiSW'etg' �erhi-nd!ern l'aJsse. Er 
Istelite weiters wörtlich f.est : 

"Wir bleiben iu!Sbesonrlere entsch.:lossen, 
Methoden der Gew,a,lt, wi,e den dm.ternabiona:len 
Ter,rorilsrous, k,ategonisch lalbruld1Illen, ab er 
nun von GemeLnschaiften oder eiThz�.en Per­
sonen ,bega'rugen rwild, da dieser 'I}IiemalllS ein 
Mit,tel 'sein kann, um Ilißtgiotitme !ternte zu fÖT­
dern." 

Ein ähnliches 'Problem ,stellbe ,sich währoend 
der Arbeiten der 6. Kommilsslion der OenenaJ­
veI1s,ammluIlIg , die mit der 'Fertli'gstel:1urug ,ei.ne·s 

erudgültigen T,exbes ,eines Konv,entioßls,enbwlur­
f.es üher die Ver:hütung und Bestrafung von 
Verbr,echen ·gag,en vMkerr.echt�ich ,geschützte 
PersoIllen, iIIlsbesondere gag,en Diplomaten, be­
f.aßt Wlar. Osterreich, welch·es 'eim,an wesent­
lichen AnteH an der Erarbeitung der ScMuß­
kl'aus'eln dieses Konvenmons-entwumes braUe, 
sah sich mit anderen Staaten mit dem Problem 
konfirontier,t, d,aß eine Reihe ,a:fr.i:k!anilscher 
Staaten darauf heharrten, in VlerhinrlLicher 
Form gar,antJi,ert zu bekommen, daß die'se Kon­
",ention 'd!Uf :die Tätitgrk,eit der Ang·ehör.iJgen 
Iliatitonaler Betireiungsb.erw,egurugen. k>eme An­
wendung finde. In mühsamen V:ertharudluThgen 
konnte ,schhl·eßlich eilIl Komp,romiß gefunden 
weIlden, !der 'alilien ,Betei'Li.gten eind'9'ermaßen 
'entg·eg,enkalIIl. W,esentllich dabei ist, daß ,es ·auf 
dies-e .ÄJrt 'gelungen .1st, dem Kiampf g·eg,eill den 
lrudivildualterrori'S'IDus Iz,umiruclest ,einen T.eiler­
folg ·zu ,sichern. Osterreich hat !Sich diesen Be­
strebung,en a!IlJgeschlOlssen. 

Meine DaII1len ·und Herren I Ohne noch wei­

ter Cliuf Ein7lel!heiten des .Berichtes eitnlzugehen 
- er liegt Ihnen ja vor -, kann abschließend 
g,esagt werden, daß die dn ,jlhm zum. Ausdruck. 
kommerud'e Haltung !der ös,terreichLschten Dele­
g:ation rzIU den V'e:r:schiedenen .der XXV::nI. Ge­
neralv.ersammluDJg der Vereinten Nationen 
vorlie'Q'ell'den PrQlblems1le�l,ungen gutg,eheißen 
weroen mann. OsteIlr,eichs Neutlra!ldtät enweist 
sich wiecter ednmarl ,s,ehr deutJrich nidlt lallS ,ei,ne 
Di'spens ,g·eg·enÜ!ber iWeltpoLiltirscher v.erantrwor­
tUiIlJg, sondern vielmehr :alls eIDe erfüldte V:er­
pflichttUng, .ehn,en lBeitI1aJg' .ZlllIIn Frieden in d'er 
Welt 7JU leisten. (Allg em ein er B eifall.) 

VOI'lsitreruder-Stelilv:ertreter Dr. Skotton: Als 
nächster zum Wort gemeldet ist Herr Bundes­
rat Dr. Heger. Ich erteile ihm das Wort . 

Bundesrat Dr. Heger (OVP) : Herr Vor­
sitzender/ Meine rDamen ,und Herren I Wenn 
ich miJr erlaubt ha!be, mich zu dem Bericht über 
die GeneraJl�eI'samml'Urug der Ver,ei.n:fJen 
Nationen vom vergangenen Herbst noch zum 
Wort ·zu melden, so aus dem Grund, weH ich 
die 'seltene Gelegenheit hatte, der öster­
reichischen Deleg,ation in der Zeit vom 1 .  bis 
15. November des Ja,hres 1973 als ordentliches 
Mitglied anzugehören. Sie sollen meine Worte 
nicht anders empfinden als einen Versuch, 
Ihnen aus der praktischen Nälhe der Mitarbeit 
die Tätigkeit unserer Delegation bei der UNO 
zu schildern. 

Meine Damen und Herren I Wer der Mai­
mmg li'50t, daß die !Beaantensmaft IUlIlter der 
Leitung des j eweilig,en De�egatiOills1ührers bei 
der UNO ein leichtes Leben hat, de,r drr!. Es 
gilbt keine härt'ere Anforderung ,an das Wleilb­
liehe und männltiche PerroTha.'1 unserer Dele­
gation als 'ge1'1ooe bei d,er UNO, wo man natür-
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Dr. Heger 
Uch nimt nur von der Vol,lveIlSammlung, :son­
dern vor ,aJlem von den Vli,elen Kommilssionen 
beeindruckt wi,rd, di.e wäll!I�end IcLiJes'er Sitzillng 
ta'gen, !Und wo ,eIi,gentl:ich Bescbilüs'se vor­
ber-eitet werden. 

Ich möchte mich ganz kurz fassen, Ihnen 
aber in einem ersten Bericht noch ganz kurz 

erklären, daß wir Osterreicher es :sehr unter­
stützt haben, daß die UNO ein Projekt be­
schlossen hat, das vielleicht sog,ar mondia:l i,st. 
Die UNO hat sic.� nämlich dafür entschieden, 

daß in Tokio auf Angebot der japanischen 
Regierung eine Univer,sitas Universell - man 
möchte sagen: eine ganz große Universität -
gebaut wird, die unter den erfahrensten Rek­
toren die wissenschaftliche Arlheit auf inter­
nationaler Ebene fördern soll. 

Nun aber zum eigentlichen Geg'enstand 

österreich .hat in der Folge ,im Sicherheits­
rat an allen Beschlüssen mitgewirkt, die zur 

Herstellung der Ruhe und Ordnung wenig­
stens initiiert wurden. 

Es war vielleicht der dramatischeste Augen­
blick für mich seLbst, als ich, nachdem ich 
gerade von Europa hinüber,gekommen warf 
am jener Sitzullig des SicherheibsIiat'e!S um 
halb ein Uhr in der Nacht teilnehmen durftet 

in der die Aufstellung einer Sicherheitstruppe 
beschlossen wurde und bei welcher Gelegen­
heit der finni.sche General Siilasvuo zum Ober­
befehlshaber dieser Truppe gewäihlt wurde . 

Dann ,kam da!s tZ.w,eite hinZiU: dlaß sich Oster­
reich sofort bereit eIik,lärt hat, aus dem 
Zypernkontingent ein Batai'llon hinüberzu­
schicken/ um an der Friedenstruppe mitzuw,ir­
ken. 

Herr Vorsitzender!  Meine Damen UJIld meiner Wortmeldung, wie mein verehrter -

Kollege Professor Schambe<:k 'bereits sagte, Herren! Ich heobachte 'so oft meine Mitmen­

und zwar zur Sicherheitskonferenz. ,schen, w,enn SI�e in -den Zeitung,en oder lin · :dlen 

Die dramatischen Situationen des Jahres 
1973 stehen Ihnen, meine Damen und Herren, 
noch vor Augen. Hat man geglaubt, daß im 
September zur Er6ffnung der UNO eine fried­
liche Atmosphäre herrschen wird, ,so wurde 
man in den Bemühungen der UNO, eine Ent­
spannung auf der Welt zu schaffen, schwer 
getäuscht. Hat man eleg,anterweise zu Beginn 
der XXVIII. Sitzung die bei den deutschen 
Staaten in das große Gebäude der UNO aufige­
nommen und damit einen Geist der ver­
ständnisvollen Erwartung auf Zusammenarbeit 
gesetzt, so wurde man bald bitter enttäuscht, 
denn bereits am 6. Oktober, also kaum einen 
Monat später, war der vierte Nahostkrieg 
im Gange . 

Zwar trat der Sicherheitsrat zwei Tage 
später zusammen, um einen Waffenstillstand 
zu erreichen, es ging das alber nicht so plan­
mäßig über die Bühne. Man bemühte sich, 
durch ein Krisenmanagement unter der Füh­
rung der USA einer,seits und der Sowjetunion 
auf der anderen Seite vernünftige Regelungen 
in Aussicht zu IstoeHen. Dessen, wie :lang d:ies,e 
Bemühungen dauern, ,sind wir gegenwärtig 
ununterbrochen Zeuge . 

Ich erinnere an den dringenden Appell von 
Seite Osterreichs, das, wie Sc:hambeck eben­
falls schon sa'gte, 1 973 und 1974 die Ehre hat, 
als nichtständiges Mitglied im Sicherheitsrat 
zu wirken. Alber gerade dieses kleine o.ster­
reich hat seine Mitgliedschaft dadurch unter­
strichen/ daß es als einer der ersten Staaten 
den Appell an .die Welt richtete, insbesondere 
an die betroffenen Staaten, die Kriegshandlun­

gen einzustellen. 

ZeitschrHten !ddes,e kiulfz,en .Berichte Wl�e e�st 
gestern oder vong,estel1Il wi,eder über drus UNO­
KontiI1lgent der Osterreicher l,esen. Sie g:eih,ElIIl 
darüber hinweg wie gleichsam rülber di,e Menü­
empfehlung �ür die HalUiStfnau durch den RunJd­
founk. DClIs ist vÖ'IHg f,alsch, meine DClIffien und 
Henen !  Dort ,sind blutjuI1lg-e {Jsterreicher mit 
erfahJ1enen Offizli,eren, die sich unter 'ständiger 
Lebensgefahr ibemühen, den If'deden ialllf der 
WeU herzU!steJlen. Aher ld,ilIs h.a1ben wir v.er-
g'essen ! Das beachten iwir nicht ! 

I,ch daIif noch eines dalzu sagen:  Auch in 
Viielen persönLichen Gesprächen wundert man 
sich natürlich I(],ia-rülber, d,aß die Männer, die 
ihren Kopf :bii'ThhaJt,en, ,sehr gut belZahilt lw,erden. 

Daß laber di-ese SOiLdat,en Entbehrungen, Mühen 
und Not leiden lIDd nicht j eden T,ag mit -einer 
heißen MenClJg,everpflegun:g veiisongt \WIerden, 
,wi,e das vielleicht '9'laulbhaft hei UNO-Truppen 
darg,e,stel'lt Wild, si,eM man nicht. ni,es·e Sol­
/daten ,sind Vli"e1mehr of.t tJalge1aIllg abgeschnitten 
IZwltschen den kämpfenden Plarteien :und 
müSiSen sich mühse:lig in Iden Schütz,eI1!gräben 
Ihalten, ;so wiie wir ,e's sein,erz,eit ,alls Sold.at,en 
'g'etan h.aben. 

Meine namen 'und Herren I Ich wollte Ihnen 
damit nur einen Beweis 'aus der Nähe der 

Begegnungen liefern, daß sich also Osterreidl 
Ibemüht, zum Weltfrieden beizutragen. 

Ich möchte diese Gelegenheit aber auch 
wahrnehmen, um allen österreichischen Be­
-amten, die bei der UNO iwirken, dem Bot­

schafter an der Spitze mit allen seinen Mit­
arbeitern/ meinen Dank und meine Anefiken­
IlIung dafür ?iU 's�g,en, welch uIll91eheure Lei­
-stungen sie vollbringen. (Allgemeiner Beifall.) 
Es beginnt um 9 Uhr m.it der Kouferenz beim 

332. Sitzung BR - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 17 von 21

www.parlament.gv.at



10198 Bundesrat - 332. Sitzung - 30. Mai 1974 

Dr. Heger 

Botschafter, bei welcher die einzelnen Kom­
rnissionsmitglieder ihre Vorschläge für ihre 
Tätigkeit machen. Idl habe mir in sämtlichen 
Kommissionen die Arbeit ·angesehen und muß 
ehIiLich .s,ag,en : Dort ist ,ein -begeistertes T'eam 
von Osterreichern, die die Falhne Osterreichs 
hochhalten, am Werk. Man ist diesen Leuten 
zu großem Dank verpflichtet. (Die V 0 r­
s i  t z  e n d  e übernimmt wieder die Verhand­
lungsleitung.) 

Lassen :Sie mich zum ,Sdl:luß noch 'eIDes 
salgen : So wi,e Waldhe�m .in New York 's.elhst, 
der -aUen Osterreichern limmer wied:er seine 
freundLichen Grüß,e übermittelt und über Iseine 
harten BemühUlThg,en um den Fri,eden berich­
tet, so wi,e 'es Tonaie Jetzt beim Europarat 
gemacht hat - mei,ne b.e�den Kob1e,g,en sind 
kurz dal'auf zu ,spIlechen gekommen -, so 
solLen ,auch rw�r limmer bes·trabt sein, tdile Boe­
mühung,en unn den Fri,edoen .ZlU unterstreichen. 
So wie es lin der priv,at,en Atmosplhäre i,st, daß 
man die FamLlie llIIIl den Tisch v;er,s'a'IIllIIleln 
50'1,1, U1Ill !in der ·F,am,Hi'e dien FIii'eden zu lemal­
ten, genau die IgI,eicben Bemühungen müs,sen 
bei der UNO sein :  Mö,gllichst viel;e M,enschen, 
möglichst neue Nationen lSo:llen iheratllige'bmcht 
werden, denn dort, wo die Menschen 11m d:en 
runden Tisch slitzen urud mi'f!s.ammen sprechlen, 
dort 'sind die eitgentlicben VoubeTietHung,en für 
den Fri·eden &n d,er Welt 9,egeben , ,einen Fnie­
den, den wir aUe bitter notwend!iJg haben. 
(Allgemeiner Beifall.) 

Vorsitzende: Ich danke. 

Zum Wort gemeldet hat sich Herr Bundesrat 
Hofmann-Wellenhof. Ich erteile es ihm. 

Bundesrat Hofmann-Wellenhof (OVP) : Frau 
Vorsitzende !  Meine namen und Heuen I Zn.I 
den schönen AUJSIfühmug,en meines '9Ieschätzten 
Vorredners Dr. Heger pa'Slsen meine Bemer­
kun.gen, ohne \Uns trgeIlidJwlie voIiher aJbg'e­
sprochen zu haben. 

Ich ilars nämlich VOir ,einiyen Talg,en lin ;einem 
sogenannten Wi..ener Bourev.ardiblatt, und \Zwar 
aus der Feder eines sogenannten Kolum­
nisten, folg,ende Darrstel1liUIllg Ides Zweckes der 
UNO ,im Zus.ammenhang mit dem Bau der 
UNO-OHy, di,e hi'er Igar nicht 'Zlur ne,batte 
steht. Er Ischreibt: 

"WLr br,auchen überhaupt k'einen PalaiSt fsüT 
di,e unnöbiJgs-te, unfäh�glst.e, ,fJeue'flste !Und auf­
geblä:htesbe Ongani'sabion .der g.arizen Wlelt. 
Wir wollen uns,er Geld ndcht für ,einen Ver,ein 
ver,schw,endet s,ehen, !der -nicht ,einmal imstande 
ist, Kriege unter Is-einen MitgJ'bedem zru ver­
hindern." 

Ich ziUer,e dars ,CliLs ein Musberhei'spiel eines 

Schreiber dieser Zelilen - ich wHl aals BI'att 
und ihn inicht nennen, um. nicht ,indirekte Wer­
bung �u Ibetr,eiben - zu j enen Kollumnisten 
gehört, di-e sjCh 'ganz merkwürdig·erweise tein.e 
Art von mOfia,Lischer Instanz fÜlr ,sich selbst 
anmaßen, ohne über dCi's nöUge Wis·sen und 
auch das nöUg,e GeWlilSJSen zu v,erIDwgen. (All­
gemeiner Beifall.) Die mangelnde Se'lIbs,t­
erkenntnLs solcher Mensch'en 9,eht Ischon 
dal'afUS hervor, daß 'sie dn der Re,gel ihre Aus­
führungen mit ihrem Bildnis schmücken lassen. 
Alber das tst wohl ein,e perrsönliche Geschmack­
sache. (Heiterkeit.) 

Nun hat Fir.eUrllJd. Heger vorhin 'S,ehr -richt'tg 
behauptet, daß insbesonldere lauch unserem 
UNO-Kontigent mit 'solchen BemeIll{ill!J]!gen du 
der Ischändlichsten Wei'se .in den Rück,en rge­
faiLlen wind. W1e kann man tdClllln von dilesen 
jungen Leuten v.erilaIl!9,en, daß sü'e :treu und 
OLden1ilich ·1h:r.e Pflicht eflfü'Hen? Si:e 1lun ·es 
off.enbar und ,se.i:en dafür bedanlk:t. A:ber wenn 
das der W�derhalll 'in der Heimat ist, immeIlhdn 
in ·einem 'außeroridenthlch veubIleiteten P,resse­
or.gan, so list das idoon doch :Slehr 'Z'll bedauern. 

Um noCh einma'l ,auf den Artiik!el di.e UNO­
Oity hetr:effend hi-ruzuweiiS,en. Dies-er Mann hat 
aLso geschri,eben, di,e UNO könnte nicht einmal 
Kri,ege unte,r ihren MitgUedern verhin.dern. ißr 
steHt :da·s a:1s etwas ,gam Einfaches hin und 
stellt .es ·so dar, ,als wär'e drus tim VeretinslZ.weck 
inbegrriffien. Es ilst doch sChon verdi.€!IliStvalJ, 
w,enn Idie UNO auch ·nur .einen KonflJiikt ver­
hinder:t oder ,emen ,and'err6ll Konlfldikt a'llCh nUll" 
beschränken k,ann urud wenn Isie ,es bisher 
Z'lls talnd,e 'g,ebl"acbt hatte, daß in Iden 30 Jaihl"en 
seIH Kriegsende roeine weltweite AUlSeinander­
setzung mehr ·ausbflach. Wir wolLen uns vor 
Augen halten, daß ,etwa ,ein einziqer T'alg IGrieg 

an r.e.inen Knieg,skosten - von den mensch­
lichen V,edusten des ZweH·en WeltkIli'eg,es 
ganz 'albgesehen - mehr GeLd kost,eie, ·als .dals 
aIlergröß.te UNO-Oity-Pmjrekt ,anfordern 
würde. Aber dieser Zweite 'Weltkifi'eg d'aue'l'te 
2000 :solch kostenreich,er T,age l 

Noch eine letzte Bemerkung !Zu diesem 
1ihema : Was würde dieser 150 ,schneidig schrei­
bende Kolumnist denn dann zu sagen wi,ssen, 
wenn es Gott behüte zu einer Situation kom­
men :sollte, in der wir uns 'außenpolitisch 
bedrängt fühlten? Ganz Osteneich !WÜrde alLs 
e1ne FamilUe nach der UNO a�s der Scblutz­
macht, 'all,s dem ein'Zlig,en int,emationalen Zu­
fluchtSiort rufen. Ich möchte lellann sehen, wie 
diles'e KolUllllne, d!i,e joetzt 'sichtLich den Leuten 
i,rgeIlldwle nach dem :Mund 'g,esmni,eben wird, 
Clius:s:ehen würde. 

v;er.antwortungiSlosen J o1l'fllJalirsmus. (All- Alber noCh etwas aruderes : Zwischen dem 
gemeiner Beifall.) Ich ZliUer.e dCllS, weil der Bundesrat urud der UNO wag·e ich gewiß 
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keinen Gl1ößenvergl'eich Z'U zilehen, wOihl aber 
in der Art, wi.e fiber heide oft geschr&ehen 
wi,rd. 

Da habe ich Ischon vor etl1khen. Monaten 
einmal ,mn Zitat ,g,efunden rund ,es mir für den 
heutJ1gen T.alg ,aufig,espart. Dies'er Autor .ilst mi,t 
dem zuerst genannten nicht zu vergleichen: Er 
ist .ein Mann, der über dias W.is'sen verfügt, er 
i·st ein Unilver.sitätsproiies,sor, der ,einen Lehr­
s1mhl lin der d,eutschen BunJdesrepublik inne­
hat. Der Betreff.ende hat uns Wiied,er einmal 
unsere g,eri.ng,e Effizienrz bescheinigt UIIlId hiat 
geSlagt, daß wlir erg,en tlich meine Länder­
kammer Sie i,en , sondern Voertreter der P,arteien. 
Ail'les, was .wir wi's·S'en, ,etwa: Das V,etorecht 
i,st vi eil zu beschränkt, rund Besch1üss,e können 
wlied:er auFgehoben 'weroen. Zum Schiluß aber 
faßt er zusammen: 

"Was bleibt" - für den Bundesrat -, "ist 
dile Mögl1ichkoeit. d'en Bundesnat zu ei.lll.em In­
str:ument .gez.i-elter urud vieUeicht Ilästiger, 
k.aum alber wirklich hindernder Narle1stiche zu 
mach'en." 

Aber d'a i'rrt dieser grundg'eschedt,e Heu. 
mit ,dem ich mich iln keiner Weise bezüglich 
s'eines WiLssens vengleien.en kann. Aiber dies­
bezÜlg,lich weiß ich mehr. Ich �enne ,auf Gr,und 
der 'l1a-IlIgen J.ahlle. die ich KHe Ehre h!atte, die­
sem Haus,e :aJnzugooören, das ,Atmosphärilsch,e 
des BundeSlrates. Das besteht iIlun nkht e:inmail 

Dies,e Nostallgiewelle heI1ecbtigt ,mich also, 

nun 'einen Spruch ,aus Kindlheiustagen xu zitie­

ren. ,der heißt: "Ehret di-e Fr.auen. sile flechten 
U!I1d Welben himmUsche Ros,en ins dmi'sme 
Leben." Ich weiß :schon :  Di'e "hiJmmli,schen 
Rosen" sind :SliuIlIgemäß laus dem Protokoll zru 

u,1gen , das ist 'Zu nos1:!aLg.i:sch. (Heiterkeit.) 
Aber odas Flechten \Und Wieben, VleI'>ehrbe gnä­
di'ge Fr.au, 'das 'Paßt ,allS Gegerusotück zu den 
"Nadelstichen". Sie haben sich stets als eine 
eifrig,e , gewisiseilihafte uIlId uTIverdros'S,ene 
Wieberin an diesem Band der Einigkeit hier 
betätig-t. Ich wiLl IIllicht ,salgen. daß 'es UIlls a�le 
umsch:lingt - man kann sich g'egtens,eitJig ISO 
umscb1ingen, daß man schUeßlich ke1ne Luft 
mehr bekommt (Heiterkeit) -. 'ich muß jedoch 
sagen. daß !Uns dies'es Band v.eribinidet. 

Ich möchte hier der Hoffnung Aru,godruck 
geben, .daß ,es 'So blteuben mÖlg,e UiIJJd daß dies,es 
Band nie Wlirk!1idl gänzlich getrennt Wlird. Di,e 
Ä,ltel'en von uns 'haben solche !Situationen tn 
unserem ,Heben V,ater1and ,erlebt. wir wollen 
si,e nicht wieder her:aufibeschIworen wvs:soen. 

Ihnen, V'erehrt·e ,gnädige Frau, die Sie ein 
Gutt,eil dCl'z'll IbeiJgebra;gen haben. nochmals 
herz'lichsten Dank uIlld ialo1es Gute für Ihr·en 
weitel'len iLebensw-eg. (Allgemeiner Beifall.) 

Vorsitzende: Ich danke sehr. Ich werde -in 
meiner Schluß,ansprache noch darauf zurück­
kommen. 

ruur aus sog,ena'lllllten Nadelstichen. Es bleibt Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. 
ums viel mehr: Es 'bleäbt UlIlJS im Gegenteil 
ei.llle fr.eundnachbarHche nUSIammenlarlbe�t 7lU Wünscht noch jemand das Wort? - Bs ilst 

dies nicht der Fallt entwickeln und diesbezÜJglich lein gewisses 
Vo�bild abzug,eben . 

Das ist das StJicbwort für meine h,eubilgoo 
Ausfüihrungen . Ich igl1aube, g.erade Sile. v.er­
ehrte Fliau VOI'lsitzende, iW',ar-en ,gewüss-ermaßen 
die VerkörpeliUng einer nicht nlaldetlstichaustei­
lenlden A<n:ge!höl'lig,en uns,eres Hohen Blundes­
rates. Ich habe lange nachgedacht, ,aber mir dJst 
k,ein 'schickUch,eg sprach'lichtes Gegenstück ZIU 
"NadeLstich" einlg.etia:llen. 

Jetzt v'eI1zeihen Ste mir eine klleine Ab­
schw.eifüng: Her.r Burud.lesrat Goä5's hat die 
Worte gesprochen. rr'Wleil wir lin der Zeit der 
Nosta'lgie leben" . W'i,r -sind lentweder von der 
NostalglieweH.e getroaJgen oder bein.a!he ,schon 
von ihr zrugedoeckt. Ich 'glaube. man i-st sich 
nicht Q'ianoz rol,ar. w·as "No_staLgie" heißt. In d€lI' 
l'etozten Ausgalbe des Duden ist diese's Wort. 
ledLgl:ich mit "Heimweh" über,s,etzt. DalS 'stimmt 
Ja nicht! Wie wir das j etzt ,empfinden. �st 
"Heimweh" nicht dClls nichtLge Wort.. Es ist 
vilelmehr ein StÜckE!!11 gute ,allte Zeit. es ist 
Vli,el SentimentaHtät und es ist merkwürdi.'g,er­
w,ei:se viel Unmodernes, w,as laber j etzt �n 
Mode ilst. 

Die 'Debatte i,st og·eschlossen . 

Wind vom Berichters,tatter ein \sch;lußwort 
gewünscht? - Auch dlie,s Q,st nicht der FaH. 

Dti,e Absbimmumg über di,e VlOI11ieg,enden Be­
riChte erfol,gt getrennt. 

Bei der A b s t i m  m u n g werden die fünf 
Berichte des Bundesministers für Auswärtige 
Angelegenheiten e i n  8 t i m  m i g zur 
K e n n t n i 8 genommen. 

U. Punkt: Wahl der beiden Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Bundesrates sowie der zwei 
Schriftführer und der zwei Ordner für das 

2. Halbjahr 1914 

Vorsitzende: Wir 'gelangen nun zum 
1 1 .  Punkt der Tagesordnung: Wahl der beLden 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Bundes­
rates sowie der zwei Schri;ftJführer und der 
zwei Ordner für das 2. Halbjahr 1974. 

Gemäß § 5 A:bsatz E der Gesdläftsordnung 
ist das Büro des Bundesrates ha1bjähr,lich zu 
erneuern. 
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Vorsitzende 
Wird die Durchführung der erforderlichen Falls kein Einwand erhoben wird, werde 

Wahlen mittels Stimmzettel gewünscht? - ich auch in diesem Falle die Wahl unter einem 
Es ,i,st dies nicht der Fia'll. vornehmen lassen. - Einwand wird nicht 

I 

Ich werde ,daher die W'ahl der 'beiden Ste1'1-
vertreter des Vorslitzleooen des Bmdesrates 
durch Erheben von den Si'1men UM die W,ahl 
der 'ubrilgen MitgI.Leder deos Büros. des Bundes­
rates durch Hi1IIldzeichen vornehmen lassen. 

Wir -kommen zur W,ahl der heiden S t e 1 1-
v e r t r ·e .t e r d e ,S V o r  IS i t z  'e n d 'e n. 

Bos liegt ,mi,r der VOIischLag vor, dje Boodes-
räte Dr. ·Fnanz S k  0 t !t 0 n unld lng. JOIhan.n 
G a oS 's n e r zu Vorsitzend,en-Stellvertretern 
zu wählen. 

FaHs kein EiIllWaoo .eIlhoben wird, nehme ich 
die W;ilIhl IUnter einem vor. - Bi'DlW1aIld wind 
nicht 'er:hoben. 

Ich bitte daher jene 'Mitglieder des Bundes­
raif:es , di'e .di-eSteIll Wah1voI1schlag ihre Zustim­
mung g,eben, sich von den Sitze.n 'Zu 
erheben. - DanKie .sehr. ni,es ist di.e Stdmmen­
cinhe1ligkeit. Der Wiah;lVloIlschlag d:st somit an­
genommen. 

Ich frag,er ob die Wia1lJl langoenommen lWli·nd. 

BundesIlat Dr. Skotton: Ich nehme die Wahl 
an, 

Bundesrat Hofmann-Wellenhof: Idl bin nadl 
dem vorgestrigen Besuch im Spital ermächtigt, 
für Bundesrat Ing. Gassner die Erklärung ab­
zugeben, daß er die Wahl annimmt. 

Vorsitzende: Danke sehr. 

Wir kommen nunmehr zur Wahl der beiden 
S c h r .i f t f ü h r e r. 

erhoben. 
Idl bitte jene Mitglieder des Bundesrates, 

die auch diesem Wa:hlvorschlag ihre Zustim­
mung .geben, um ein Handzeichen. - Dies Lst 
die StimmeneinhelHgkeit. Auch dieser Wahl­
vorschlag ist somit angenommen. 

Ich frage die Gewählten, ob sie die Wahl 
annehmen. 

Bundesrat Mayer: Ich nehme die Wahl an. 

Bundesrat Wally: Ich nehme die Wahl an. 

Vorsitzende: Danke ,sehr. 

12. Punkt: Aussmußergänzungswahlen 

Vorsitzende: Wir gelangen nun zum 
12. Punkt der Tagesordnung: Aus:sdlußergän­
zungswaJhlen. 

Vorgeschlagen wird, die Bundesräte Doktor 
Hans Heger, Johann Mayer und Leopold 
Wally in jene AUSosmüsse als Mitglieder be­
ziehungsweise als Ersatzmitglieder zu wählen, 
denen -sie schon bisher ,angehört haben. 

Falls kein Einwand erhoben wird, werde ich 
über diesen Wahlvorschlag unter einem durdl 
Handzeichen abstimmen lassen. - Ein Ein­
wand wird nicht erhoben. 

Ich bitte daher jene Mitglieder des Bundes­
rates, die den Wahlvorschlägen .ihre Zustim­

mung geben, um ein Handz·eichen. - Es ist 
dies Stimmeneinhelligkeit. Die Wahlvor­
schläge sind somit einstimmig angenommen. 

Es . liegt mir der Vorsdllag vor, die Bundes-
räte Leopoldine P o  h I und Edd·a E g g e r  .zu Ein Verzeichnis der wiederbesetzten Aus-

Schriftführem des Bundesrates zu wählen. schußmandate wird dem sfenographisdlen 

FaUs kein Einwand eJihoben wird, ne!hme 
im auch diese Wahl unter einem vor. - Ein­
wand w.ir:d nimt erhoben. 

Ich bitte jene Mitglieder des Bundesrates, 
die diesem Wahlvorschlag ihre Zustimmung 
geben, um ein Handzeichen. - Dies ist die 
Stimmeneinhelligkeit. Der Wahlvorschlag ist 

Protokoll der heutigen Sitzung angeschlossen 
werden. 

Die Tagesordnung ist ersdlöpft . 

Die Einberufung der n ä c h ,s t e n Sitzung 
des Bundesrate's wird auf schriftlichem Wege 
erfolgen. Als Sitzungstermin ist Donnerstag, 
der 4. Juli 1974, in Aussicht genommen. 

somit angenommen. Für die Tagesordnung dieser Sitzung kom-
Ich frage die Gewählten, ob sie die Wahl 

men jene Vorlagen in Betracht, die der 

annehmen. Nationalrat bis daJhin verabschiedet haben 
wird, soweit sie dem Einspruchsrecht des Bun­

Bundesrat Leopoldine Pohl: Ich nehme die desrates unterliegen. 
Wahl an. 

Bundesrat Edda Egger: Ich. nehme an. 

. Vorsitzende: Wir kommen nunmehr zur 
Wahl der beiden 0 r d n e  r. 

Die Ausschußvorberatungen sind für Diens­
tag, den 2. Juli 1 974, ab 16 Uhr vorgesehen . 

Schlußansprache der Vorsitzenden· 

Es liegt mir der Vorschlag vor, die Bundes- Vorsitzende Helene Tschitschko: Meine 
räte Johd'nn M a y e r und Leopold W a 1 1  y Damen und Herrenl lSehr geschä1lzte IMitghl,eder 
zu Ordnern des Bundesrates zu wählen. .des Bunidesor,ates l nie heut�ge Sitzung Iw,ar di,e 
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Vorsitzende 

letzte 1m e'I"sten Halbjahr 1974. Si,e 'WIar auch UnterstützuI1Jg meitner Tätrl'gkeirt dank!e ich vor 
9'1.eich�eiti'g die letzte Sitzung, in der dch ·a'ls aUem auch tür die SympatMen, di,e Si'e mk 
VorsitZ!eI1Jde da's Prä's�dlium führte. 'entgegenbrachten. 

Ich darf diese Gelegenheit benützen, um 
Ihnen ,aHen, sehr Igeschätzte Damen un.d 
Herren, für die Zusammenarbeit und für Ihre 
Unt,eIlstützUl1Jg, die Sie mir oogetd,etihen ließen, 
he:r.zlich zu danken, Wenn auch die Mei­
nungen oft 'aJUseinClJI1Jder.ging,en und hohe W,el­
len 'schlugen, wir ,halben immer Wege ge­
sucht, um fütr tUIlJs·ere Staatslbrür.ger Glück, Frie­
den und ,sO'lJi,a:1e Skherhlei t zu 'schaßen . Dafür 
dank-e ich Ihnen, meine Damen und Herren, 
aus voUstem Herzen. 

Auch ich persönLich habe mich dmmer be­
müht, ausgleidrend 7/U wir.k!en. Außer für die 

A,uch der PaJTlamentsdir,ek.bion möchte ich 
tür die vorbilLd'liche Anbeit herzlichen Dank: 
salgen, ins'besondere den Stenognaphen sowi·e 
de.r Pr·es.se .und dem ORF. 

Ehnen persönlich , ,sehr gesdlä1lzte Damen 
un.d Hen.en, wünsche ich lanläßHch der bevor­
stehenden UnteJlbliechung der pa:r:l,amen­
tani,schen Aribeit 1m Kr.ei,se ,Ihrer F,aIIlIil}ii,e 
schöne, ·erhOllslame Tag.e und daß Sie noch 
lange Zeit :rum Wohle uns1erer !SchÖllen Heimat 
Osterreich und i!hrer Bürger wirken können. 
(Allgemeiner Beifal1.) 

Die Sitzung ist 9 e s e h  l o s  s e n , 

Schlui der Sitzung: 10 Uhr 55 Minuten 

Besetzung von Aussmußmandaten auf Grund der vom Bundesrat in seiner Sitzung vom 
30. Mai 1914 durdlgeführten Aussdlußergänzungswahlen 

Außenpolitischer Ausschuß 

M i t  g l  i e d e r :  Dr. Hans Heger, Leopold 
Wally. 

Finanzaussdluß 

M i t  g 1 i e d e r : Dr. Hans Heger, Johann 
Mayer, Leopold Wally. 

RedltsaussdlUß 

M i t  9 1 i e d :  Johann Mayer. 

Sozialaussdluß 

E r  s a t z  m i t  9 I i e d: Johann Mayer. 

Unterrichtsausscbuß 

M i t 9 1 i e d :  Leopold WallY i 

E r  s a t z m i t  9 I i e d :  Johann Mayer. 

WirtschaftsaussdlUß 

M i t  g 1 i e d e r: Dr. Hans Heger, Johann 
Mayer. 

Ständiger gemeinsamer Ausschuß im Sinne 
des § 9 des Finanz-Verfassungsgesetzes 1948 

M i t  g 1 i e d: Dr. Hans Heger; 

E r  s a t z  m i t  g 1 i e d: Leopold Wally. 
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